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Sonntag, 15» Boitcntbcr»

B c t n Î '

J^^ie (Erbe fei ein Jamniertpal?
(Es ift nid)t tuapr I

XDie ift fie gut, wie ift fie fdjött,
So fonnenflar!

Die ITfenfdiert feien gar fo fcfilimm
3d) glaub' es nicht!
(Es ift ein unbeauefeu ODort,
(Ein bös ©erüept!

Unb imfer Sehen fei ein Craum?
UDie abgefdjmad't!
XDer folepes glaubt, ben pat ltocp nie
(Es angepaeft

Hub £ieb' unb Creu' fei ffeucpelfcpein
Das Hinget gratis
So matteper Dichter fingt es gern;
Jcp lad) iprt aus!

©pn' Uusttapm' feine Hegel fei?
Das ift ein ©lücf!
f)eut' fing id) Dur unb MTorgen Moll,
Je nad) ©efepief

Unb noie mir's ge£)t, fo fei es gut!
Hur feine Scheu

Der hat bas ©liicf, tuer es nur glaubt,
Unb tciglicd) neu '

Unb trifft bie eine £erd)e Cob,
Sie finît in's Blut:
Die anbern jubeln une jtmor — —
Unb bas ift gut

OSimua Hlnttljii'j.

(Eltern, leljref (Eure fünfter
fjrred|cn I

grembcS unb ©tgeneS.
^ie Sprache beS SinbeS macpt eigentpümlicpe

SBanbluttgen bttrep unb eS ift für bert auf»

merffamen Beobachter fittblicpen SBcfeitS bon
gropent Sntercffe, biefem ©ntmicftungSgang

5U folgen.

Die elften Sprecpüerfucpe bes deinen SBettbürgerS
fiub nur ein fjerüorftopen bon uuartifulirten Sauten,
bie noch guiueift rant) Hingen. Balb jeboef) bort man
baS reine a, ata ben natürlichften unb ant teictjteften

gu fprechenbeit Saut, an toelcpett fich gttnädfft Sippen»
taute, toie m, b, w, ber Spaucptaut h, Wopf and) bie

Stoplautc I unb t fdjliepett.
9îun hat bas Sinb eilten Sautüorratp unb bilbet

auS bemfelbeit einen reichen SBortfcpap, metchen eS

and) fehr fleipig bettübt. ©S ptaubert fepon mit
biefen toenigen Sauten munter barattf toS nttb bas

SDtuttcropr öerftefjr bie baratté gelüfteten SQSorte unb
toeip, îoaS bas Sinb fcigett mill.

SLÖir motten bieSmat nid)t beut ©ntmidlungSgang
ber Sprache beS SinbeS uachfpüren, fonbern nur
auf 9lf>mege fjiitloeifott unb auf bie forgfättige Sei»

tung ber natürlichen ©ntmicflung aufmerffant madjeu.
Die Sprache mupj trie jebe gertigfeit, gelernt

unb geübt toerben. Sobatb baS Sinb baS Bertaugen
geigt, fidj hurdp SBorte üerftänbticE; gu madjen, toirb
eS öerfucpen, baS 511 nennen, maS es umgibt unb
maS ihm am midjtigften ift. Darum fiub bie SBörter

„fßapa" uitb „9Jcama" iit ber 9îeget bie erften 9îe=

fultate feiner Bemühungen. Sobatb ifjm erft einige
SBörter gelungen ftnb, erweitert fiel) ber Heine Sprach»
fdpap. 9tnt ©übe beS gweiten gapreS pflegt jebeS

Sittb oO — 50, and) ntepr SBorte gu gebrauchen;
am ©übe beS britten ift fein Befip auf baS 3£hIts
faepe gefttegen. SBefentlidj abhängig ift fein Beidj»
tt)um bon bem BilbitngSgrabc feiner Umgebung unb

babou, ob titan ftdj bemüht, biefen Beicptpum 31t

mehren ober nid)t. SBas man bem Stube üorfpridjt,
fpridpt eS nad). Samt bas Stub gemiffe Saute eines
SBorteS niept auSfpredjen, fo täfjt eS fie meg ober

erfept fie burd) meniger fdjmierige, iptn geläufige.
Spricht nuit bas Sinb etngetne SBörter unbeut»

tief) unb falfd), inbent eS für ben richtigen Saut einen

faffepen einfept — Dttcpeu ftatt S'nd)cut, Dinb ftatt
Sinb, Dutci ftatt öitfet, uefer ftatt 3uc£er, tupt ftatt
Stupt, omama ober ofsntama ftatt ©rofjmama, unb
aubere mehr — ober inbem eS einen Saut auStäfjt
— Bot ftatt Brot, SBuft ftatt SBnrft — fo ift eS

bon SBicptigfeit, baS betreffenbe SBort bei paffeitber
©etegenpeit mieber unb immer mieber beuttidj, be»

ftintmt unb langfam borgufpreepen. gätlt bem Sittbe
bie aiuêfpràcpe eineS SauteS fepmer, fo pabe man
©ebutb unb fpreepe benfetbeit ipm recht oft beuttich bor.

StJan glaubt iticpt, mie biet baburcp für bie Scpitte
gemonnen mirb. Diefeit Dienft fan it jebe ÜDtutter

iprent Sittbe unb ber Scpufe teiften. Seftr mefentlicp
ift eS babei, bajf bie Dittge niept mit finbifepen, fon»
beut mit ipren eigentlichen Stamen benannt toerben,
unb mir müffen auf baS Dringenbftc babor loarnen,
bap man auS Bergnügen über baS fo naib flingenbe
Sanbcrmelfd) beS SinbeS in baSfelbe berfatle unb
baburcp beförbere, maS man oerbantten foil.

ïtber gar bieten SKüttern ift eS gu unbequem,
ftep ber fdpönen SXrbeit, ipr Sittb bie etngeltten Saute
rieptig fpreepen gu tepren, gu untergiepen ; fie über»

baffen bteS ber Scpufe, bereit Sfufgabe e§ fei, mie
fie glauben, beut Sinbe bie richtige Spradpe beigu»

bringen. Unb boep mie fepr unterftüpt eine gute
SfuSfpracpe ben Unterricht Sticpt nur beförbert fie
bas Sefenfcrnen, fonbern aitdj baS iRecptfcpreiben
mirb burd) baS 9îed)tfprecpeit mefentlicp unterftüpt.
Spricpt bas Sinb unbeutfiep, fo bap ntandpe Saute

gar nidpt ober unOofbftänbig gepört merbett, fo fepreibt
eS entmeber biefe Saute falfd) ober täpt fie unbeaeptet.

SBenn bie iOtutter, bereit Sinb fpraeptiep Oer»

naepfäffigt ift, nur fepen tonnte, meld) bittere Dpränen
ipr Sinb meint, Wenn eS fiep itt ber Scpufe abquälen
tnup ititb öon ben SRitfcpülern — trop ber Sfbroepr
beS SeprerS — üerlacpt mirb wegen fetner 2tu§»

fpraepe, fie mürbe ipre Berfäumnifs tief Bereuen,
©ine gute SùtSfpracpe ift äff0 eine mefentlicpe unb
pöcpft wertpbolfe Borbereitung auf bas Scpuffc6eit
beS SittbeS.

$iibem ich ')ert SBunftp ausfpreepe, bap biefe»
öon ben ©Itern mögtiepft beachtet m erben möcpte,

pabe ich meniger ben Umftanb im Singe, bap bie

Spätigfeit beS SeprerS babnrd) erheblich erleichtert
mirb, als öielmepr baS Bfoment, bap bie erfte Scpul»
geit beS SinbeS fid) um öiclcS öerfdjöitert, inbem eS

mit greubigfeit bie Scpmierigfeitcn bes SefenfernenS
unb bc§ gufammenpängenbeit SprecpenS überminbet.

gft aber beS SinbeS Spracpe öeruaepfäffigt, fo ntttp
baS Sinb ber ©egettftanb befouberer Bemühungen
be» SeprerS merbett. gft bie Slaffc überfüllt, fo
fattn er aber nidpt immer auf Soften ber Sftitfcpüfer
biefem fpraipltcpen ScpWäcpling bie nötpige ,3eit mib»

men ; baS Sinb bleibt gurüct unb mirb in ber golge»
geit nod) titepr gurüdfomnten.

SBie räcf)t fiep nidpt bitter bie Bentacpfüffigung
Darum, ipr liebeöoüen SRütter, fapt biefe Sfnregung
unb SDÎapnung nidpt unbepergigt. 9îid)t fo grop ift
bie SDtüpe, reicher Soptt aber liegt in ber Slrbeit,
nodp reichlicheren bringt bie 3wtunft. w. F.

räum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Alronneinrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. kl —
Halbjährlich „ :j. - -

Ausland franko Per Jahr „ 8, 30

Alle Postämter è HuchhandinnIeir
nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:

Iran Elise Honcggcr,

Expedition:
M. Kälin'schc Buchdruckerei.

St. Gallen

1891.

Inscrtionsprris.
Per einfache Petitzeile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für daS Ausland.

Jahres-Anuouceu mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl

Alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'iche
Bnehdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 13. November.

Nein!
Lrde sei ein Jammerthal?

Es ist nicht wahr l

Wie ist sie gut, wie ist sie schön,
So sonnenklar!

Die wenschen seien gar so schlimm?
Ich glaub' es nicht!
Es ist ein unbewiesen Wort,
Ein bös Gerücht!

Und unser Leben sei ein Traum?
Wie abgeschmackt!
Wer solches glaubt, den hat noch ine
Es angepackt!

Und Lieb' und Treu' sei Heuchelschein?
Das klinget graus!
So mancher Dichter singt es gern;
Ich lach ihn aus!

Ohn' Ausnahm' keine Aegel sei?
Das ist ein Glück!
Heut' sing ich Dur und Ucorgen Noll,
Je nach Geschick!

Und wie mir's geht, so sei es gut!
Nur keine Scheu!
Der hat das Glück, wer es nur glaubt,
Und täglich neu!

Und trifft die eine Lerche Tod,
Sie sinkt in's Blut:
Die andern jubeln wie zuvor — —
Und das ist gut!

Emma Mattlais.

Eltern, lehret Eure Kinder
sprechen!

Fremdes und Eigenes.
Ue Sprache des Kindes macht eigenthümliche

Wandlungen durch und es ist für den

aufmerksamen Beobachter kindlichen Wesens von
großem Interesse, diesem Entwicklungsgang

zn folgen.

Die ersten Sprechversuche des kleinen Weltbürgers
find nur ein Hervorstoßen von nnartiknlirten Lauten,
die noch zumeist rauh klingen. Bald jedoch hört man
das reine u, als den natürlichsten und am leichtesten

zn sprechenden Laut, an welchen sich zunächst Lippen-
laute, wie m, b, ev, der Hauchlaut st, wohl auch die

Stoßlantc st und t schließen.
Nun hat das Kind einen Lautvorrath und bildet

aus demselben einen reichen Wortschatz, welchen eS

auch sehr fleißig benützt. Es plaudert schon mit
diesen wenigen Lauten munter darauf los und das

Muttcrohr versteht die daraus gebildeten Worte und
weiß, was das Kind sagen will.

Wir wollen diesmal nicht dem Entwicklungsgang
der Sprache des Kindes nachspüren, sondern nur
auf Abwege hinweisen und auf die sorgfältige
Leitung der natürlichen Entwicklung aufmerksam machen.

Die Sprache musst wie jede Fertigkeit, gelernt
und geübt werden. Sobald das Kind das Verlangen
zeigt, sich durch Worte verständlich zu machen, wird
es versuchen, das zn nennen, was es umgibt und

was ihm am wichtigsten ist. Darum sind die Wörter
„Papa" und „Mama" in der Regel die ersten
Resultate seiner Bemühungen. Sobald ihm erst einige
Wörter gelungen sind, erweitert sich der kleine Sprachschatz.

Am Ende des zweiten Jahres pflegt jedes
Kind :>0 — 50, auch mehr Worte zn gebrauchen;
am Ende des dritten ist sein Besitz ans das Zehnfache

gestiegen. Wesentlich abhängig ist sein Reichthum

von dem Bildungsgrade seiner Umgebung und

davon, ob man sich bemüht, diesen Reichthum zu
mehren oder nicht. Was man dem Kinde vorspricht,
spricht es nach. Kann das Kind gewisse Laute eines

Wortes nicht anssprechcn, so läßt es sie weg oder

ersetzt sie durch weniger schwierige, ihm geläufige.
Spricht nun das Kind einzelne Wörter undeutlich

und falsch, indem es für den richtigen Laut einen

falschen einsetzt — Tuchen statt Kuchen, Tind statt
Kind, Ontcl statt Onkel, nckcr statt Zucker, tnhl statt
Stuhl, omania oder oßmama statt Großmama, und
andere mehr — oder indem es einen Laut ausläßt
— Bot statt Brot, Wust statt Wirrst — so ist es

von Wichtigkeit, das betreffende Wort bei passender

Gelegenheit wieder und immer wieder deutlich,
bestimmt und langsam vorzusprechen. Füllt dem Kinde
die Aussprache eines Lautes schwer, so habe man
Geduld und spreche denselben ihm recht oft deutlich vor.

Man glaubt nicht, wie viel dadurch für die Schule
gewonnen wird. Diesen Dienst kann jede Mutter

ihrem Kinde und der Schule leisten. Sehr wesentlich
ist es dabei, daß die Dinge nicht mit kindischen,
sondern mit ihren eigentlichen Namen benannt werden,
und wir müssen auf das Dringendste davor warnen,
daß man aus Vergnügen über daS so naiv klingende
Kauderwelsch des Kindes in dasselbe versalle und
dadurch befördere, was man verbannen soll.

Aber gar vielen Müttern ist es zu unbequem,
sich der schönen Arbeit, ihr Kind die einzelnen Laute
richtig sprechen zu lehren, zu unterziehen; sie

überlassen dies der Schule, deren Ausgabe es sei, wie
sie glauben, dem Kinde die richtige Sprache
beizubringen. Und doch wie sehr unterstützt eine gute
Aussprache den Unterricht! Nicht nur befördert sie

das Lesenlernen, sondern auch das Rechtschreiben
wird durch das Rcchtsprechen wesentlich unterstützt.
Spricht das Kind undeutlich, so daß manche Laute

gar nicht oder unvollständig gehört werden, so schreibt
es entweder diese Laute falsch oder läßt sie unbeachtet.

Wenn die Mutter, deren Kind sprachlich
vernachlässigt ist, nur sehen könnte, welch bittere Thränen
ihr Kind weint, wenn es sich in der Schule abquälen
muß und von den Mitschülern — trotz der Abwehr
des Lehrers — verlacht wird wegen seiner
Aussprache, sie würde ihre Versäumuiß tief bereuen.
Eine gute Aussprache ist also eine wesentliche und
höchst wcrthvolle Vorbereitung aus das Schulleben
des Kindes.

Indem ich den Wunsch aussprechc, daß dieses

von den Eltern möglichst beachtet werden möchte,

habe ich weniger den Umstand im Auge, daß die

Thätigkeit des Lehrers dadurch erheblich erleichtert
wird, als vielmehr das Moment, daß die erste Schulzeit

des Kindes sich um vieles verschönert, indem es

mit Freudigkeit die Schwierigkeiten des Lescnlernens
und des zusammenhängenden Sprechens überwindet.

Ist aber des Kindes Sprache vernachlässigt, so muß
das Kind der Gegenstand besonderer Bemühungen
des Lehrers werden. Ist die Klasse überfüllt, so

kann er aber nicht immer ans Kosten der Mitschüler
diesem sprachlichen Schwächling die nöthige Zeit widmen

: das Kind bleibt zurück und wird in der Folgezeit

noch mehr zurückkommen.
Wie rächt sich nicht bitter die Vernachlässigung!

Darum, ihr liebevollen Mütter, laßt diese Anregung
und Mahnung nicht unbeherzigt. Nicht so groß ist
die Mühe, reicher Lohn aber liegt in der Arbeit,
noch reichlicheren bringt die Zukunft. î



182 SdjUrctjEE Stauen-Jcttung — ä&ütttrr für t>en jjäuaXtd|En ©rrts

$¥

p int Jt n n s tu t it itiM'u iîiumî
(JortfeçilK«.)

p ijScnfiongoorftcheriunen fepeit eg gerne,
menu hie iptten anliertrauten jungen 9J(äb=

cpeit in tprcr Ghput ftarf tocrbcn, bag peigt
an Slititbitng gititepmen. @ie fdjiebcit bag

auf Slecpming ihrer guten Soft. Siebt mau aber
bicfe jungen SJläbdjeit naber an, fo bcinerff man
oft, baff ipr Stugjepen nid;t bie rechte grijcpe tfjat,

fonbent bag bie Haut matt unb unrein ift. ©otdje
©efdjöpfe maptten in ©tloag an bie STfnercfien, bie

man gefangen f)ält, um fie 51t müftett, unb bag
©tarfroerben ber gögliitge boit SJÎabante fommt gar
oft baüoit, bag biefetben eben 51t fefjr perumjipen.
Sa mürbe mit unS täglich gutem SBetter gegen
St&enb ein Sauf üoit ungefähr einer ©tunbe gemacht,
aber bie Sftorgenftnttbeit, toäprenb benett man ruhig
ftpen muffte, behüten fid) für unfer ©tnpfitiben manch»
mal eitbtog lauge au§, unb tnir mären froh gemefen
um ein deine» gntcrineggo, bei mettent unfere ©tie»
ber auch dtong 51t thun gehabt f)ätte«. SBäprenb
ber fchönen gapreggeit ttraren mir nod) jieuttid; gut
barau, ba mir nebenbei ein fleiiteê ©ärtcpeit be»

feigen, in bem mir unb gelegentlich ergehen tonnten;
ber Umftanb aber, bag einer fßenfionärin nie ober

nur göchft feiten erlaubt mirb, opne Segleitung auger
bag §au» gu gegen, machte boep, bag man fid) barin
at» eine Strt ©efangene füf)fte, unb bag man barum
fid) fein ©efängnig fo gut atg möglich 31t oerfügen
fuegt, bag man etma fcpütpterne Slnläufe ober and)
nur ppantaftifepe jßlätte mad)t gu einem Sprung inb
greie — biiblid) unb toirftiep gefprochen — ba» ift
bei jungen üftäbdjen tool)! begreiflich, fouît ja
in ben Söpfeit nur aïïjufehr oon atterpanb roman»
tifdjern geug.

Sei unb nun lochte gtiidtiepermeife burepgepeitbg
ein guter ©eift, ein gefunber ©runb mar bei geber
Oorpanben. SDtan burfte unb Sertrauen fepenten
unb unb, mab SJtabame fepon aitb Sequemüdjfeit
hie unb ba that, gelegentlich unb felbft überlaffen,
opne bag etroab Ungepörigeb gefepap. SBab pätte
fie, unfere fittenftrenge IKabame, tool)! gejagt, meun
fie je erfahren, bag einft ein junger SJlann in unfer
toohlbehüteteb guiigferugärtcpen perahgeftiegett tarn?
©b beburfte ihrer ©utrüftungbphrafeu nicht, mir
SJläbcpen übernahmen cb felbft, bie ©ntriifteteu gu
fpielen unb benahmen bem frecfjen ©inbringting, ber,
nebenbei gejagt, Oon ber überpängenben pnugpopen
©erraffe aub einen faft tebenggefäprticpen 2tbftieg un»
ternommen, burcp unfere jungfräuliche Unnapbarfeit
bie Suft gur SSieberfepr. ©b fommen ja mopt überall
Sorfommniffc ber Strt Oor, boep toerbeit in fotepen
gälten nie bie Hüterinnen ber jungen ÜDläbcpcti eb

fein, fonbern bereit eigener fitttidjer ©efjalt unb
reiner ©inn, bie entfdjeiben, ob fie trop all iprem
tollen Uebermutp nie über bie gezogenen ©rengen
beb Stitftanbeg unb ber Sitte piitaubgeljeit. Sticpt
bie ftrenge Sluffidjt unb nid)t bie moptgemeintefte
©inloirtung öoit pietiftifdjer ©eite bermögeu für fiep
atiein einem jungen tDläbcpen @d)u| unb Halt gu
geben, bab bürften fid) ade Seitfiongüorfteperinnen
gejagt fein taffeit. SKI bab ißrebigen oon Stuftaub
unb SJlanierticpfeit, bab ©etpue oon frommer ©nt=
rüftung fiitb an unb für fiep feine ©rgiepungbrnittel.
Slnftatt bie iOcäbcpeu burcp fotdje Sieben fcpeu unb
gimpertidj, fottte man fie int ©egentpeil ritpig unb
ftarf rnadjen, bamit fie fernen, fiep fetbft gu bepüten.

SBopt maepen bie armen ißenfionbleiterinnen
manepmat pocpnotppeinlicpe IDtomente burcp, menu
fie ipre Herbe burcp meufdjengefültte ©tragen, burcp
bab entftanbene ©ebränge beim tQerciuëtreteit aub
ber Strdje unb âpitlicpe ©efapren piitburcptootfen
müffen. SSeld) ängftlicpe Slide merfen fie ba ltacp
litifb unb nacp redjtb, metepe SJlapnungen, loelcpe
Surüdmeifungen regnet eb babei, metepe Ummege
merben gemaept, metepe Serecpnungen angeftettt, um
alten untiebfamen Segegitungen gtt entgepen, aber
mie oft napt bie ©efapr gerabe Oon pinteit, menu
bie ®ame itacp Oonte aubfepaut, uitb mie oft fommt
fie gar niept üoit Stugen, fonbern ift im Innern beb

Haufeb fepon oorpanben ©in eingigeb räubigeb ©cpaf
fanu bie gange Herbe öerberbett. ©in Oon Hau®
aitb fcptedjt ergogeneb SDtäbdjen mirb auep in ber

Köftertidjeit guept einer SSelfdjtaitbbpcnfioit ©littet
unb SBege finbeit, unt etloab tliigefcpidteb gu tpun,
unb bie ait fotdje ©cpafe ocrfcpmeubeteit ©riiiapnuttgeit
uitb alle bie auf fie regnenben Sormürfe beffem in
ber Sieget gar uid)tb.

SSab an bem Stufentpatt in ber ifleufioii für bab

junge SJcäbdjeit in $Birftid)feit ltüp(id) unb gut fein
fanit, ift in erfter Sinic bab gortgepen Oon git Haufe
an uitb für fid), bab peigt bab H'oaubtreteu in bie

SBett, metcpcb bab Sinb gmingt, mit einem ©eptage

fetbftänbig gu toerbeit, für fid) fetbft gu forgeit unb

git beiden, anftatt nur mie bibanpiu forglob bie

©lutter über fiep matten gu faffen. ©b ift bab

©epeit Oon Steuern, bab fiep piiteiufiuben müffen in
aitberb geartete Serpättniffe, eb ift aiicp bab git»
fammenteben mit gteiepatterigen ©eitoffiitneit, bab

ergiepeub mirfr. gilt ©aitgeit merben bie ©tteru
eb ftetb erleben, bag ipr ©öcptcrdjen toäprenb eineb

foldjcn itt ber grembe gugebracpteit gapre» einen

loeit grögern ©epritt üormärtb ntaepte, beim mäp»
rettb eineb loeit (ängerit ßeitabfcpititteb git Hnitie-
®arum ift and) bie ©emopnpeit eine fo allgemeine
gemorben, bab SHäbtpen nacp abfotoirten ©cpuljaprett
für fürgere ober tätigere in fe'-6 grembe gu

fepiden. Sttan möcpte fiep unb ipnt ben Itebergang
aub bem fö'inbeb» in bab gungfraitcnatter erteieptern,
unb biefer Itebergang üolfgiept fid) in ber Spat in
frember Umgebung loeitaitb rafeper unb angenepmer,
atb gu Haufe. ®cr ©ag beb ©intrittb in bie ißeu»

fioit ift ja fepon entfepeibenb. Sic junge ißeitfionärtn,
bie bapeim noep allgemein atb H'tnb gegolten, fiept
fiep ptöptidj alb SSlabemoifetïe angerebet unb bem»

entfprecpenb bepanbelt, unb nnmittfürtiep fitplt fie
fiep berufen, fiep nun auep atb junge ®ante aufgtt»

füpreit. ®ab, loab bie SJhttter bapeim mit fepr
Oteleit ©rmapnungen niept gu SSege gebradjt, bab

gefdjiept atb gang fetbftöerftänbticp, fobalb bnb ©öcp»

terepen fiep in ber grembe gutit erfteit SJtat an SSca»

bameb ©ifdj niebergefept pat, in ber Stunbe mit ben

übrigen ißenfionärinnen. SJfan pätt fiep fein ge»

rabe, man igt feilt Sutterbrob mit gefeptoffenem
SJlitnbe, bab peigt ogne gu fepmapen, man trinft
feinen ©pec mit giertuper ©eberbe, bab peigt mit
eingegogenen ©llbogeit, unb furg, bie guten Sltanieren

finb über ©inen gefommen, man meig fetbft niept mie.

®ie)e Stngemöpnutig feinerer Sebenbformen ift
ja eine notpmenbige ©rgängung jeber guten ©r=

giepung, unb bab SBetfdjtanb ift gang ber Ort, um
fiep fotcfjc angiteignen. ®ie frangöjijdje ©pradje ift
an unb für fiep günftig gn pöftid)er Stirn unb ©egen»
rebe uitb babei pabeit bie ©inmopner eilt tiebenb»

mürbig entgegenfommenbeb SSefcn, bab bcit Serfepr
mit ipneit angenepm maept. SBir patten in ltnferer
fßenfioit beit Sortpeit, öfter in befannte gamitien
eingetabeu git merben, unb eb finb fepr anmutpige
©rtnnerititgeit, bie icp Oon biefeut ©inbtic! in frembe
HöuSttdjfeiteit baoongetrageu. ©infad) itacp unfern
Segriffeit, lebten btefe gamitien meift in ipren Sanb»

päufern ; auf äitgere Stubftattung mürbe niept üiet

Oerloenbet, aber eb perrfdjte überall ein feiner, ge=

bitbeter ©on unb man pflegte gerne eine fröptidjc
©efeffigfeit.

©b ift ben ©ttern anguratpeu, barauf gu fepen,
bag ipr ©öepterepen in einem Hau>e untergebracht
toeröe, in beut ipm auep auf biefe SBeife, bab peigt
bitrd) beit Serfepr mit Singen, ©etegenpeit geboten

ift, fid) gu bitben. ©b pürt unb fiept fo gar Sieteb,
bab ipm feilten ©cfidjtbfreib ermeitert unb feilte jungen
©rfaprungen bereiepert. ©b mirb babei aud) gegtoun»

gen, aub fiep peraitbgutreten, eb mug fiep bcmüpeit,
bie angebotene greunbtiepfeit git ertoiebern, mit einem

Söort, cb mug lernen, tiebenbmürbig gu fein, mab

mancpcb peraumadjfenbe SSläbdjeit bei fonft gang guten
©paraftereigcnfipafteit atb etmab Uuitötpigeb eraeptet.

(Sdjtup folgt.)

führte ber Serein ein befdieibcncb ©afeiit unb be»

gitügte fiep bamit, feine SJtitgtiebcr nad) unb itacp
ait bie öffentliche ©pätigfeit gu gemöpneit. Sut gapre
188:5 piett man beit Bcitpuidt für gefomttten, mit
grögerem ©ifer ait ber ©iitiuidtuug beb Sereinb git
arbeiten, ©b mürben Sorlefuitgcn unb Sorträge
gepalten, fleine Sdjriften erfdjiciten, metepe bie grauen»
frage bepaubetten, itub bieb atteb patte bon ßmed,
für bab Streben beb Sereinb Sl'°paganba gu madjeit.
Sinei gapre fpäter rief biefer feilt eigenes Organ
iu'b Scbeit, eine 93lonatb)d)rift unter beut Xitel :

„âîoiitben og ©amfuitbct" („bie grau unb bie ®e=

feUfcpaft").
©b mürben auep Hommifftoiteit aubgemäptt, bie

uneriiiiibtid) tpätig maren, um bie gutereffen beb

meibtiepen ©efepteeptb nad) beu Oerfcpiebenftcn Sticp»

titngeit pin gu förbern. Unter Stuberem pabeit bicfe
Jfontiuijfiotteu mandje ©cpmierigf'eit git übertoinben
gemugt, 11111 betreffb ber 33läbepenf(put6itbuiig praf»
tifdje Sleuerititgen burepgufepen, fo beifpietbloeife bie

©infüpritug beb Unterricptb iit Haubarbeit.
®ic ©eprifteu beb Sereinb toerbeit fepr üiet ge=

tefett, nid)t nur in ben ©täbteit, fonbern and) auf
beut platten Saitbe, fetbft in beut enttegenften ®ör=
fern, ©b mirb barin nidjt aubfeptiegtid) bie grauen»
frage bepnubett, fonbern auep Siapitet üoit altgemeinem
gutereffe fommen gur Sepanöütitg, atb g. S. bie

öffenttiepe ©itttiepfeit, bie ©rgiepitttg it. f. to.
Stud) bie meibtidje Sleibuitg tägt ber Serein fid)

fepr angelegen fein, ©r betradjtet bicfe atb eine

©aepe Ooit groger Sebeutung, ba bie Hpgieitte unb
bie pppftfepe ©ntroidtung ber grau bamit ttt engem
gufanintenpang ftept. gum groeefe einer rationellen
Slefornt in ber Hteibuug pat er untängft and), cine
fiteiberaubfteflung abgehalten.

gut üorigeit Sommer Oeranftaltete biefer Serein
eine fepr intereffante öffenttiepe Serfamntlitttg, bie
audj oon aubmärtigen tßerfoueu befud)t mar unb auf
meteper bie Oerfcpiebenftcn ©egcnftäitbe gur Serpanb»
(uitg fameu. ©0 fanb über bie Stellung ber grau
iit ber ®pe eine tebpafte ©ebatte ftatt gmifepen einer
Slormegertn, metepe für bie gegenfettige Sermögeitb»
unb perföntiepe Unabpängigfeit beiber ©pegenoffeit
ptäbirte, unb Dr. Stade, ber beu gcgenluärtigen
guftaub üertpeibigte. SJtig Seamift, bie berühmte
Stmerifanertn, metepe feit nieten gapreit iit ben Oer»

fepiebeuften ©geilen ber ©rbe iit ber ©emperengfrage
Sropaganba ntaept, fpradj fepr intereffant über bie

©tettuug ber grauen in grtbieit, ©pina, gapan it. f. to.
St (Ii ©rpgg, bie in Segteitung anberer fiiintänbifd)cr
®amcit ber Serfammtung beimopnte, referirte bar»

über, mag iit giitntanb iit ber grauenfrage gcfcpepeit
ift. ©aitit mürbe bie Steibitnggfrage uitb Oerfcpte»
beneS Stnbere öerpanbett.

®ic Serfammtung fanb auep bei ber SJlänner»
melt grogeg gntereffe. Unter ben Stuioefenben bc»

nterftc man ©epriftftetter üoit Sluf, tßäbagogeu u. f. m.
Stuf bie Serbrettung ber neuen gbcett über ben

Seruf ber grau übt biefer Serein grogen ©inftitg
aug uitb auep in ntamper anberen ^linficgt ftiftet
er üiet Slupen. Dpne gtoeifet mirb er feinen S3ir=

fitnggfreig immer inciter augbepnen uitb fo ntepr
unb mepr gum ©egen für bie bäittfcpen grauen ge=

reicpeit. k.

(Stn SrauEitirerBin itt J>ättetitar&.

!%w^Wer „®angf Soinbefamfitnb" (bäitifcpe grauen»

JllfjF berein) gu Slopenpagen mürbe im gapre
1871 gegrittibet, auep einige männtiepe ißer»

^4 ' fönen maren Serfecpter ber grauenfrage,
betpeitigten fiep baran. SBäprenb ber erften gapre

®er StvbeitSleijrennnenfurg, toelcper roäprenb be§
©ommeriemefterë an ber fdjtoeg. gaepiepule für ©amen»
fepneiberei unb Singerie in Q ü rief) ftattfanb, pat auf
SJtitte Oftober {ein ®nbe erreidjf. ®ic bon einer bom
Gcrgiepungêratlj niebergefepten ®amen(ommtfjton abge»
nommene tgrüfung fjat bie ißatenttrung fämmtfieper 27
©beitnepmerinnen ergeben, giebbit maren 20 ffantonë»
Bürgerinnen unb 17 Stngepörige anberer Kantone.

Ser eben begonnene neue Kur§, für luetcpen bie Stuf»
napmen fdion int grüpling ftattgefunben paben, gäptt eben»
fatlë 27 ©peitnepmerinnen.

* *
®er ©enteinberatp bon Sern begnügte fiep niept

bamit, in feinem Strbeiterquartter auf bem SBpterfetbe
jebem .fiaugbemopner ein ©tiicî igftan^tanb gur SUrfüguitg
gu ftetten. @r beauftragte amp einen ©acpderftänbtgen
mit ber Seaufftcptigung biefer ©emüfegärten unb mit ber
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Pensimiserinnernngen.
(»orts-k»««.)

^ic Pcusioiisvorstchcriunen scheu es gerne,
kvcnu die ihnen anvertrauten jungen Mädchen

in ihrer Obhut stark werden, das heißt
an Rundung zunehmen. Sie schieben das

aus Rechnung ihrer guten Kost. Sieht man aber
diese jungen Mädchen näher an, so bemerkt man
oft, daß ihr Aussehen nicht die rechte Frische hat,
sondern daß die Haut matt und unrein ist. Solche
Geschöpfe mahnen in Etwas an die Thierchen, die

man gefangen hält, um sie zu mästen, und das
Starkwerden der Zöglinge von Madame kommt gar
oft davon, daß dieselben eben zu sehr herumsitzen.
Es wurde mit uns täglich bei gutem Wetter gegen
Abend ein Lauf von ungefähr einer Stunde geinacht,
aber die Morgenstunden, während denen man ruhig
sitzen mußte, dehnten sich für unser Empfinden manchmal

endlos lange aus, und wir wären froh gewesen

um ein kleines Intermezzo, bei welchem unsere Glieder

auch etwas zu thun gehabt hätten. Während
der schönen Jahreszeit waren wir noch ziemlich gut
daran, da wir nebenbei ein kleines Gärtchen
besaßen, in dem wir uns gelegentlich ergehen konnten:
der Umstand aber, daß einer Pensionärin nie oder

nur höchst selten erlaubt wird, ohne Begleitung außer
das Haus zu gehen, machte doch, daß mau sich darin
als eine Art Gefangene fühlte, und daß man darum
sich sein Gefängniß so gut als möglich zu versüßen
sucht, daß man etwa schüchterne Anläufe oder auch

nur phantastische Pläne macht zu einen: Sprung ins
Freie — bildlich und wirklich gesprochen — das ist
bei jungen Mädchen wohl begreiflich, spukt es ja
in den Köpfen nur allzusehr von allerhand romantischem

Zeug.
Bei uns nun wehte glücklicherweise durchgehends

ein guter Geist, ein gesunder Grund war bei Jeder
vorhanden. Alan durfte uns Vertrauen schenken
und uns, was Madame schon aus Bequemlichkeit
hie und da that, gelegentlich uns selbst überlassen,
ohne daß etwas Ungehöriges geschah. Was hätte
sie, unsere sittenstrenge Madame, wohl gesagt, wenn
sie je ersahreu, daß einst ein junger Mann in unser
wohlbehütetcs Jungserngärtchen herabgestiegen kam?
Es bedürfte ihrer Entrüstungsphraseu nicht, wir
Mädchen übernahmen es selbst, die Entrüsteten zu
spielen und benahmen dem frechen Eindringling, der,
nebenbei gesagt, von der überhängenden haushohen
Terrasse aus einen fast lebensgefährlichen Abstieg
unternommen, durch unsere jungfräuliche Unnahbarkeit
die Lust zur Wiederkehr. Es kommen ja wohl überall
Vorkommnisse der Art vor, doch werden in solchen
Fällen nie die Hüterinnen der jungen Mädchen es

sein, sondern deren eigener sittlicher Gehalt und
reiner Sinn, die entscheiden, ob sie trotz all ihrem
tollen Uebermuth nie über die gezogenen Grenzen
des Auslandes und der Sitte hinausgehen. Nicht
die strenge Aussicht und nicht die wohlgemeinteste
Einwirkung von pietistischer Seite vermögen für sich

allein einem jungen Mädchen Schutz und Halt zu
geben, das dürsten sich alle Pensionsvorstcherinnen
gesagt sein lassen. All das Predigen von Anstand
und Manierlichkeit, das Gethue von frommer
Entrüstung sind an und für sich keine Erziehungsmittel.
Anstatt die Mädchen durch solche Reden scheu und
zimperlich, sollte man sie im Gegentheil ruhig und
stark machen, damit sie lernen, sich selbst zu behüten.

Wohl machen die armen Pensionsleiterinnen
manchmal hochnothpcinliche Momente durch, wenn
sie ihre Herde durch menschengefüllte Straßen, durch
das entstandene Gedränge beim Heraustreten aus
der Kirche und ähnliche Gefahren hindurchlootsen
müssen. Welch ängstliche Blicke werfen sie da nach
links und nach rechts, welche Mahnungen, welche
Zurückweisungen regnet es dabei, welche Umwege
werden gemacht, welche Berechnungen angestellt, um
allen unliebsamen Begegnungen zu entgehen, aber
wie oft naht die Gefahr gerade von hinten, wenn
die Dame nach vorne ausschaut, und wie oft kommt
sie gar nicht von Außen, sondern ist im Innern des
Hauses schon vorhanden! Ein einziges räudiges Schaf
kann die ganze Herde verderben. Ein von Haus
aus schlecht erzogenes Mädchen wird auch in der

klösterlichen Zucht einer Welschlaudspcusiou Mittel
und Wege finden, um etwas Ungeschicktes zu thun,
und die an solche Schafe verschwendeten Ermahnungen
und alle die aus sie regnenden Vorwürfe bessern in
der Regel gar nichts.

Was au dem Aufenthalt in der Pension für das

junge Mädchen in Wirklichkeit nützlich und gut sein

kaun, ist in erster Linie das Fortgehen von zu Hause

an und für sich, das heißt das Hinaustreten in die

Welt, welches das Kind zwingt, mit einem Schlage
selbständig zu werden, für sich selbst zu sorgen und

zu denken, anstatt nur wie bisanhin sorglos die

Mutter über sich walten zu lassen. Es ist das

Sehen von Neuem, das sich hineinfinden müssen in
anders geartete Verhältnisse, es ist auch das

Zusammenleben mit gleichalterigen Genossinnen, das

erziehend wirft. Im Ganzen werden die Eltern
es stets erleben, daß ihr Töchterchen während eines

solchen in der Fremde zugebrachten Jahres einen

weit größern Schritt vorwärts machte, denn während

eines weit längern Zeitabschnittes zu Hause.

Darum ist auch die Gewohnheit eine so allgemeine
geworden, das Mädchen nach absolvirten Schuljahren
für kürzere oder längere Zeit in die Fremde zu
schicken. Man mochte sich und ihm den Uebergaug
aus dem Kindes- in das Jungfraucnalter erleichtern,
und dieser Uebergang vollzieht sich in der That in
fremder Umgebung weitaus rascher und angenehmer,
als zu Hanse. Der Tag des Eintritts in die Pension

ist ja schon entscheidend. Die junge Pensionärin,
die daheim noch allgemein als Kind gegolten, sieht
sich plötzlich als Mademoiselle angeredet und
dementsprechend behandelt, und unwillkürlich fühlt sie

sich berufen, sich nun auch als junge Dame
auszuführen. Das, was die Mutter daheim mit sehr

vielen Ermahnungen nicht zu Wege gebracht, das

geschieht als ganz selbstverständlich, sobald das
Töchterchen sich in der Fremde zum ersten Mal an Ma-
dames Tisch niedergesetzt hat, in der Runde mit den

übrigen Pensionärinnen. Man hält sich fein
gerade, man ißt sein Butterbrod mit geschlossenein

Munde, das heißt ohne zu schmatzen, man trinkt
seinen Thee mit zierlicher Gebcrde, das heißt mit
eingezogenen Ellbogen, und kurz, die guten Manieren
sind über Einen gekommen, man weiß selbst nicht wie.

Diese Angewöhnung feinerer Lebensformen ist

ja eine nothwendige Ergänzung jeder guten
Erziehung, und das Welschland ist ganz der Ort, um
sich solche anzueignen. Die französische Sprache ist

an und für sich günstig zu höflicher An- und Gegenrede

und dabei haben die Einwohner ein liebenswürdig

entgegenkommendes Wesen, das den Verkehr
mit ihnen angenehm macht. Wir hatten in unserer
Pension den Vortheil, öfter in bekannte Familien
eingeladen zu werden, und es sind sehr unmuthige
Erinnerungen, die ich von diesem Einblick in fremde
Häuslichkeiten davongetragen. Einfach nach unsern
Begriffen, lebten diese Familien meist in ihren
Landhäusern ; auf äußere Ausstattung wurde nicht viel
verwendet, aber es herrschte überall ein feiner,
gebildeter Ton und man pflegte gerne eine fröhliche
Geselligkeit.

Es ist den Eltern anznrathen, darauf zu sehen,

daß ihr Töchterchen in einem Hause untergebracht
werde, in dem ihm auch auf diese Weise, das heißt
durch den Verkehr mit Außen, Gelegenheit geboten
ist, sich zu bilden. Es hört und sieht so gar Vieles,
das ihm seinen Gesichtskreis erweitert und seine jungen
Erfahrungen bereichert. Es wird dabei auch gezwungen,

aus sich herauszutreten, es muß sich bemühen,
die angebotene Freundlichkeit zu erwiedern, mit einem

Wort, es muß lernen, liebenswürdig zu sein, was
manches heranwachsende Mädchen bei sonst ganz guten
Charaktereigenschaften als etwas Unnöthigcs erachtet.

(Schluß folgt.)

führte der Verein ein bescheidenes Dasein und
begnügte sieh damit, seine Mitglieder nach und nach

au die öffentliche Thätigkeit zu gewöhnen. Im Jahre
188ll hielt mau den Zeitpunkt für gekommen, mit
größerem Eifer au der Entwicklung des Vereins zu
arbeiten. Es wurden Vorlesungen und Vorträge
gehalten, kleine Schriften erschienen, welche die Frauenfrage

behandelten, und dies alles hatte den Zweck,
für das Streben des Vereins Propaganda zu inachen.
Zwei Jahre später rief dieser sein eigenes Organ
iüs Leben, eine Monatsschrift unter dem Titel:
„Kvinden og Samfnudct" l„die Frau und die

Gesellschaft").

Es wurden auch Kommissionen ausgewählt, die

unermüdlich thätig waren, um die Interessen des

weiblichen Geschlechts nach den verschiedensten
Richtungen hin zu fördern. Unter Anderem haben diese

Kommissionen manche Schwierigkeit zu überwinden
gewußt, um betreffs der Mädchenschulbildung praktische

Neuerungen durchzusetzen, so beispielsweise die

Einführung des Unterrichts in Hausarbeit.
Die Schriften des Vereins werden sehr viel

gelesen, nicht nur in den Städten, sondern auch auf
dem Platten Lande, selbst in den entlegensten Dörfern.

Es wird darin nicht ausschließlich die Frauenfrage

behandelt, sondern auch Kapitel von allgemeinem
Interesse kommen zur Behandlung, als z. B. die

öffentliche Sittlichkeit, die Erziehung u. s. iv.
Auch die weibliche Kleidung läßt der Verein sich

sehr angelegen sein. Er betrachtet diese als eine

Sache von großer Bedeutung, da die Hygieine und
die Physische Entwicklung der Frau damit in engem
Zusammenhang steht. Zum Zwecke einer rationellen
Reform in der Kleidung hat er unlängst auch eine

Kleidcrausstelluug abgehalten.

Im vorigen Sommer veranstaltete dieser Verein
eine sehr interessante öffentliche Versammlung, die
auch von auswärtigen Personen besucht war und auf
welcher die verschiedensten Gegenstände zur Verhandlung

kamen. So fand über die Stellung der Frau
in der Ehe eine lebhafte Debatte statt zwischen einer
Norwegerin, welche für die gegenseitige Vermögensund

persönliche Unabhängigkeit beider Ehegenossen
plädirte, und I)r. Stacke, der den gegenwärtigen
Zustand vertheidigte. Miß Leawist, die berühmte
Amerikanerin, welche seit vielen Jahren in den
verschiedensten Theilen der Erde in der Tempereuzfrage
Propaganda macht, sprach sehr interessant über die

Stellung der Frauen in Indien, China, Japan u. s. w.
Alli Trygg, die in Begleitung anderer finnländischcr
Damen der Versammlung beiwohnte, referirte
darüber, was in Finnland in der Frauenfrage geschehen

ist. Dann wurde die Kleidungsfrage und verschiedenes

Andere verhandelt.
Die Versammlung fand auch bei der Männerwelt

großes Interesse. Unter den Anwesenden
bemerkte mau Schriftsteller von Ruf, Pädagogen u. s. w.

Auf die Verbreitung der neuen Ideen über den

Beruf der Frau übt dieser Verein großen Einfluß
aus und auch in mancher anderen Hinsicht stiftet
er viel Nutzen. Ohne Zweifel wird er seineu
Wirkungskreis immer weiter ausdehnen und so mehr
und mehr zum Segen für die dänischen Frauen
gereichen. n.

Ein Frauenverein in Dänemark.

^»W^er „DanskKvindesamfund" (dänische Frauen-

âMM verein) zu Kopenhagen wurde im Jahre
1871 gegründet, auch einige männliche Per-^ sonen waren Verfechter der Franenfrage,

betheiligten sich daran. Während der ersten Jahre

Der Arbeitslehrerinnenkurs, welcher während des
Sommersemcsters an der schweif. Fachschule für Damcn-
schneiderei und Lingerie in Zürich stattfand, hat auf
Mitte Oktober sein Ende erreicht. Die von einer vom
Erzuchungsrath niedergesetzten Damenkommission
abgenommene Prüfung hat die Patentirung sämmtlicher 27
Tbeiluehmerinnen ergeben. Hievon waren 2V Kantons-
bnrgerinnen und 17 Angehörige anderer Kantone.

Der eben begonnene neue Kurs, für welchen die
Aufnahmen schon im Frühling stattgefunden haben, zählt ebenfalls

27 Thcilnehmerinnen.

»
«

^

Der Gemeinderath von Bern begnügte sich nicht
damit, in seinem Arbeiterquartier auf dem Wylerfelde
jedem Hausbewohner ein Stück Pflanzland zur V-rfügung
zu stellen. Er beauftragte auch einen Sachverständigen
mit der Beaufsichtigung dieser Gemüsegärten und mit der
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Einleitung ber Quartierbewopner gu üernünftiger Sing»

nupung ipreg S3oben§. Ser SBericpt, ben biejfer S3eatnte
fürgltcp bent ©emeinberatp über feine Spätigfeit einreichte,
tonnte im ©angett nur erfreuliche Xfjatfacfien melben. 93et=

nape alte Quartierbewopner hatten einen fchönen Rufjen
aug ihrem Sattb gepgen unb Wäprenb ber gangen ©um«
merggeit nicht nur taglich ein frifepeg ©emiife auf bem
eigenen Sifcp flehen, fonbern berbienten noch ein ErHed»
liepeg burcl) SSertauf ihrer (ßrobufte auf bem üJiarft. 9111er»

bing» erforberte bieg biet SRüpe unb eingehenbe Slnlei»
tun gen. gn öffentlichen Vortragen unb in perföntiepem
SSefuch hat ber ©aepoerftänbige tnährenb beb gangen Som»
merê ben Seilten Seiehrung ptommen laffen über bie
einfachfte unb einträglichfte Slugnüjjung ihrer ©arten.

* *
Sie Bernifche ©cpulfpnobe hat einen Slnfrag erheb»

lieh ertlärt, ber bapiit lautet: „Eg fei ber fcpweigerifcpe
SSunbeëratp um bie internationale Regelung ber beutfehen

Orthographie p erfuchen, um bem abfdjeulidjen SBirr»
mar ein Enbe gu machen." SBaprlicp fepr geitgemäp!

* * *
S er ftctë rührige grauenner ein S ä n g g a f f e »

SSrüctfelb in Sern nimmt bie fofortige Sefcpaffung bon
SBinterfirümpfen für bie Slbgebrannten in SReiringen an
bie ipanb. ©aben an SBofle ober ©elbbeiträge put Sc»
fchaffen bon foleper tnerben an ber Zäpringerftrape 5 eut»

gegengenommen.
*

:f. sjc

Zur ©rricptung einer STnftalt für fcpwacpfinnige Sin»
ber im Dberamt D It eu »@ ö g g e tt (©olotpurtt) finb big
jept 9151 gr. gefammclt tnorbeu.

** *
Ser ärztliche Serein bon Sabog pat feine SRit»

glieber berpftieptef, boit Qeit p geit in ben berfepiebenen
Ifotelg p effen, um fiep p übergeugen, ob bag Effen ben

Stnforberungen entfpreepe, melcpe man an einem Surort
an baëfelbe ftetten muff.

** *
gngrantreiep tarnen im gapre 1890 38,446 tnepr

Sobegfäüe alg ©eburteti bor. SRan fepreibt biefen Sing»

fall ber gnfluenga p. Sind) würben 3602 Effet toeniger
gcfcploffen, als im Sorjahre. Sie Epefcpeibutigen nehmen
rapib p. gm gapr 1885 betrugen fie 5,7 bon 10,000
Ehen, im gapre 1890 aber 7.

** *
gn S et er g bur g Pflt bag Unterbleiben ber £>of»

Bälle in biefer SBinterfaifon (tnegen Hoftrauer) eine ernfte
Krifig für bie gange bärtige SRobiftenwelt gur golge ge»

habt. 3Jieï)rere grope SRaqagine Würben bereits gefcploffen,
unb anbere werben nachfoigen, refp. bie gafjl iprer Sir»
heiterinnett rebugiren. Zahlreiche SRobifiinnen, ©cpneibe»
rinnen unb SHumentna eperinn en finb in golge beffen oI)ne
Serbienft.

** *
SBie amerifanifche Stätter att§ Etartgburg met»

ben, haben bie Sirettoren ber tpennsboro unb Aparrig»
Biïïe»Éifenbapngefelïfcpaft gran Apattie SR. Kimball gum
Sßräfibenten ber Compagnie erwählt, gran Kimball foil
eine aufjerorbenttiep tücptige ©efdjäftgfrau fein, bie mit
bem EifenbahnWefcn wohl Bertraut iff.

3fitr Eütffc uttîi X|aiti>

Stepfei alg Sranfenfpeife. Kleine, milb fäuer»
liehe Slepfel werben bom Sttpen Befreit, ©tiel unb ©cpate
bleiben baran, rein gemafepen unb mit fo biet SBaffer auf
bag geuer gefefjt, bap eg über ben giücpten gufantmen»
gept. ©o werben fie gugebeett am beften im Ofen (ober
wenn eine Siertelftunbe borgetoept im ©elbfttocpei') 1—4
Stürben langfam getoept. Sor bem Slmicpten nimmt man
ben ffieefet ab unb läpt ben ©aft bidlicp eintoepen, fo bap
bie Stepfei barin gtafirt werben. — Stuf anbere, fepr be»

liebte Strt werben bie Keinen, fäuertiepen Slepfel gefepält,
bag Kernpaug wirb perauggenommen nnb eilt ©titefepen
mit geftopenem gueter burcp'fnetete flipe Sutter barettt ge»
tpanf Sie Slepfel werben auf eine ofenfefte, flacpe Koch»

platte georbnet, worin titan füpe Sutter peip werben liep.
Einige Süffel bott SBaffer ober Siein werben bagtt gegoffen.
Slacpbem man bie Slepfel mit guefer Beftrent, beeft man
bie platte feft gu unb liipt fie im Ofen gelb bämpfett.
Sor bem Sluricpten wirb ber Keinen ©attee ein Süffelcpen
füper Raptn beigefügt.

** *
Kartoffelfpeife mit Sierenbraten. Zwei big

brei Suppenteller gefodjte unb erfaltet geriebene Kartoffeln
ober auep fertig gefoepten, übrig gebliebeneu Kartoffelbrei
bermifept man mit palb foOtel müglicpft fein gerfleinertem
ropem Rinbermar! ober Sierenfett, bem nötpigen ©alg,
1—2 Eiern unb gibt alg ©ewürg feilt gejepnittene Reter»
ftlie, geriebene SRnêfatnup unb eine Kleinigfeit geftopenen
gngwer bagu. Sie Ipälfte biefer gut bermifepten SRaffe
gibt man itt eine mit Sutter auggeftriepene, mit geriehenem
Srob gut auggeftrente, ofenfefte ©cpüffet ober gorttt. Sar»
auf gibt man in Heinere Stüde gefepnittenen, in ber Rfanne
gelb angebratenen unb mit wenig gleifcpbrnpe, Zitronen»
faft, SRajoran, Sppmian ober etwag getriebener ©albei
gewürgten Kalbgnierenbraten, auch einige angebratene

©peämürfelcpen unb eine fleine Zwiebel mit bem nötpigen
©alg. (Eg fann auep übrig gebliebener Sraten, mit etwag
©auce begoffen, Oerwenbet werben.) Sieg bebeeft man
mit ber groetten ,§älfte ber Kartoffelmaffe unb lapt bag
©eridjt int Ofen gar werben.

** *
Sepanblung bon ©cpwieleit unb .fjüpner»

äugen. Sie §antberbicftmg wirb nad) ber „S. Sl.»Ztg."
guerft mit einer antifeptifepen Söfung befeuchtet; bann be»

beeft man fie mit einer ©epiept reiner frpftallifirter ©a»
Itcplfäure. Sluf bie ©alicpliänre legt man eine ©cpidjt
SBatte, Weldje mit einer Söfung Sorfäure getränft ift,
enblicp üöer bag ©ange ein Statt ©uttaperipa unb be»

feftigt bieg mit einer Sittbe. SBenn bie ©cpwicle niept gu
bid ift, läpt man bett Serbanb 5 Sage lang am S'aPc-
Sann finbet man, bap bie tpautberbidung bon bem um»
gebettben ©ewehe bollfommen ifolirt ift. SBetttt bie ©cpwiele
befonberg bid ift, wie g. S. an ber gupfople, fo läpt man
ben Serbanb 10 Sage am Stops ober man apptigirt naep
5 Sagen einen neuen.

** *
Sannenbnft im Zimmer. SSati giept in ein

©efäp (Krug, ©cpüffel u. f. w.) einen Siter foepenbeg
SBaffer, träufelt bamt einen Speelöffel boll Serpentinöl
in baëfelbe, uttb ber angenepmfte Sannengerucp wirb bag
Zimmer bnrdtftiömen. SBtrb biefeg Serfapren jeben Sag
gmet big brei Sial luieberpolf, fo foil baburcp jeber Sin»

ftedunggftoff unfdjäblicp gemaept werben. Set Srnftfranfen
Wirft biefeg SJiittel überrafepenb günftig.

I SprErfiJaal
—^ -TVS/ ;

Äagbix.
grage 1702: SRan liegt in Zfiilll1flen bon foge»

nanutem Sectorium alg burcbid)eincnbem, ungerbrech»
licpem Erfap beg genfterglafeg für Säume, in benen bag
§inaugfepen niept notpmenbig ift. Könnte mir gemanb
eine Seguggguette begfelben nennen? Seften Sanf gum
Soraug. (üiue 2U)onnentin.

grage 1703: Könnte mir bielleicpt eine bereprlicpe
Slbonnentin ein SSittet angeben, wie SSiteffer unb Säuren
im ©efidit eineg 17jäprigen Zünglingg gu entfernen finb?
Zum Soraug befteng banfenb eine swoimentin.

grage 1704: SSein Kanarienbogel berltert fo biete
gebern, bap er fieüenweife fapl ift unb wie gerrauft aug»
fiept. SBenn eg fo weiter gept, fo fürchte id), bap mir
bag Spiercpctt gu ©runbe gept. ©ibt eg ein ÜJlittel, um
bem Serluft ber gebern Einpalt gu tpun unb ben Sögel
mieber gu feäftigen gep märe für erprobten Satp fepr
banfbar unb meibe mein aUfäHigeg SBtffen auch gerne
gur Serfüguttg ftelleit. pausji-nu nom Scmbc.

grage 1705: SBäre eine bereprte Slbonnentin im
©tanbe, mir bie Elbreffe beg grauenoeretng in ©enf mit»
gutpeilen, weldjer eg fiep gut Stufgabe maept, jungen Söcp»
tern in ber grembe gu guten Stellungen gu berpelfen?
Zum Sorattg beften, pergltcpen Sanf. stsonncntm s. et.

grage 1706: SBie ift einem SSann bon feiner unge»
rechtfertigten Eiferfucpt gu pelfen? Zum Soraug b ften
Sanf. ütbouiicntin in Sdoni'ijauten,

grage 1707: gd) bin nad) jebem Effen fo fcpläfrig,
bap icp feine orbeutlicpe Slrbeit berriepten fattn. ©ibt eg

ein (Sittel, biefem unangenepmen Zofooh abgupelfen?
3um Soraug beften Sanf! sî. g. in ss.

grage 1708: Sitte eine bamit befannte Slbonnentin
freunblicpft um bie Elbreffe einer gabrif ober eineë ©e»

fdjäfteg itt ber ©d)Weig, wo Spotograppien auf Soffen
gebrannt werben. s. in S.

©nfltrarîten.
Sluf grage 1676 : Reiben ©ie bie Kopfpaut ber Kin»

ber mit reinem Schweinefett gut ein, monad) bie Kopf»
mafepung mit warmem Regenmaffer unb fepr Biel ©eife
Borgenomnten rnetben f'ann. Sag gett mup aber tpat»
fäcplicp in bie .viaut gerieben, nid)t blop an bie §aare
geftriepen werben, ©olltett fid) fpäter wteber ©rpuppen
geigen, fo Wirb bie SlnWenbung mteberpolt.

Sluf grage 1695: Sont praftifepen ©tanbpunft aug
ift eg für eine beg ©djiteiberng unfunbige grau nuptog,
ein Siobefournal gu palten. Eg genügt hollftänbtg, wenn
man fiep, beoor nian ein Kleibnnggfiüd madjen läpt, non
ber ©djneiberin für eine Slbenbftunbe bereit gonrnale
erbittet. Apält matt ber §anbaxbeiten wegen eine Zeitung,
fo ift eg niept ungefepidt, bieg gn gmeit ober gu britt gu
tpun, jebenfalfg aber opne beHetriftifdjen Speil. Rad)
llebereintunft bepält je eine SRitabonneutin einen gapr»
gang unb ba empfiehlt eg fiep fepr, fobalb bie SRobctt»

bilber mertplog geworben fittb, bie Einleitungen unö Slb»

bitbungen gu prafttfepen sRäp», Strid» tt. f. w. Slrbeiten,
fomie SRonograntme k. piibfcp auggnfcpneiben unb fauber
in ein befon'bereg Sud) gtt Heben, gep pabc SRufterbücper
gefepen, aug weggeworfenen Stobenummern gufantmen»
gejieDt, bie wapre ©epapfäftepen finb. — Sinn gur tiefern
Seite ber grage. geh rebe aug Erfahrung, benn bon

tgaug aug an bag öuoblibet eineg biden Uuterpjltungg»
tpefeg gemöpnt, foftete eg mid) grope Iteberminbung, tton
ber gbee, alg gepöre baëfelbe gur Silbung unb Erpolung,
loggufommen. SRein SRann palte nämlid) gleid) bent
liebet geftenert, inbetn er behauptete, bieg Snrcpeittanber

fei für Serftanb unb freie Entwicflnng beg eigenen ©eifteg
fepr nacptpeilig. Erfahrung unb Einfiept in anbere §aug»
paltungen paben mtep Bon ber Ricptigfeit jener miep gu»
exft empörenben Sepauptung übergeugt. Eine SRobe»
unb anbere Zeit'cpriften Berfcplingenbe ïïîutter ift ïein
Sorbilb für ipre Kinber, webet im SRoment, wo fie fid)
iprer greube am Sefen überläpt, noep naepper, wo fie mit
blöben Slttgen in bie SllltäglicpJeit gurndfeprt, unb bag,
wag aug ben Berlornen ©tunben refultirt, ift bag ©egen»
tpeil Bon bent, wag gur treuen Sfldjterfüllung nötpig
ift. gn einer .giaugpattung gibt eg immer teicp'te fianb»
arbeiten, bie mit Rupe unb Rapen am Slbenb Borge»
nommen werben fönnen unb bie ein gemütplicpeg Zwte»
gefpräcp ober, mag Bon einer grau niept pod) genug ge»
fepäpt werben Um, ein Zttpören, wenn eine liebe Stimme
Borliegt, geftatten; bie eg ermöglichen, bap man fid) in
©cbanfen bie Slrbeiten gureept legt, bie näcpfteng gefepepen
follen. Summa summarum : Eine ^augpattung erleibet
burcp bie gierige Senüpung eineg „Unterpaltunggtpefeg"
Bon Seiten ber grau eine Em6upc att Kraft unb Su ft

gur Slrbeit nnb (Jifltdjterfüllung. sate 3t6onnentm.

Sluf grage 1697 : Slm gwerfbienlicpften ift ber meidje
©epipper (wenn and) nur billiger). SRan tauft ipn fo
grop, bap man ipn boppelt auf bie KantfcpuMlnterlage
legen fann. SBenn auggemafepen, in ein trotieneg Sncp ge»
munben unb naepper an einem warmen 0rte aufgepängt,
ift biefe Unterlage fcpneä troden unb palt pnbfcp warm.

Sluf grage 1699: Eg ift für Ungeübte feinegmegg
eine leidite @ad;e, an frembem Drte ben Sebiirftig_en in
richtiger SBeife gu pelfen. Sg gepört fepon eine Bielfeitige
unb lange Srfaprung bagu, bie nur burcp mancherlei
bittere Enttäufcpnngen erworben werben fann. Saarfcpaft
ift nur in ben atterfeltenften gälten eine gwedmäpige nnb
nachhaltige.öülje. Um überhaupt pelfen gu fönnen, tnüffen
ber .öülfäbereiten bie Serpältniffe ber gu unterftüpenben
gamtlie Bottffänbig flar gelegt fein, ©ie mup wiffen,
wag ber SRann Berbient nnb ob bie grau unter Umftän»
ben ebenfaCtg gu Berbienen ©etegenpeit pätte ; ob Serbinb»
Itcpfeiten gu beden finb; wie eg mit ber .çangmietpe, mit
ber SBäfcpe, mit ben Kleibern unb mit bem Srennmatertat
ftept. SBd bie grau ©elegenpeit pat, im Saufe mitgn»
Oerbienen, nimmt man ipr am beften bie Sorge für bie
Kitdje ab. Slber nicht in ber SBeife, bap man bie für ben

eigenen Sifcp bereiteten ©eriepte mit ben Sebürftigen
furgmeg tpeilt. Siefe Slrt Bon §ülfe wedt bte Segepr»
Iid)feit unb Ungufriebenpett. Eg werbe Oielmepr in Hug
überlegtet unb berechneter Slngwapl bag Einfacpfte unb
SJaprpaftefte forgfältig unb fepmadpaft unb in genügen»
bem Quantum pergeftetlt. Sie nötpige SRilcp für bie
Kleinen laffe man ben Slrrnen täglich befieïïen unb reepne
mit bem Sieferanten jelber ab. Sefonberg finb gute ©up=
pen Bon ipütienfrücpten unb Ajaferpräparaten gu empfeplen.
Sie IßräferDenfabrif Sacpen am ^ürtebfee g. S. liefert
©Uppenpräparate, bie nieptg gu wünfdjen übrig laffen.
Zur çerjleHung BonErbê»unb Sopnenfnppen mitScpinlen
oder Sped, fowie ber neuefien Släprfnppen, bebarf eg nur
weniger SRinuten unb ber ntilbe, angenepme ©efepmad
maept fie bei gebermann beliebt. Slcbft ben ©Uppen, bie
in gehöriger Konfifteug bereitet werben ntüffen, finb ein»

fahe SRilcp» unb SReplfpeifen gu berüdfieptigen. Zu ®ar-
toffeln unb Seguminofen ober SBurgelgcmüfen wirb pie
unb ba ein Stüd ©peef gern genommen werben. SBenn
Seibmäfdje gefepenft werben wiü, fo fei eg neue, aug ber»
bem Stoffe mit bequemem ©cpnitt, opne ©arnitur. Sie
Ôetfenbe richte attep ipr Slugenmcr! auf ftrainme Spant»
pflege unb Süftttng ber SBopnräume, wag oft fepr im
Slrgen liegt, ©ie mu§ ihre @a6en anep barauf fontro»
liren, ob felbe in ber gewünfepten, gmedmapigen SBeife
üermenbet werben ; bap niept etwa bie gute SRilcp ab»

gerapmt unb ben Kinbern fo entmertpet werbe, um ben
Rabnt gu einem Kncpen gu BerWenben. gür ba» ber
Apaugpaltung fertig gelieferte Effen foil ber SRann einen
beftimmteu (Betrag abgeben, ber all Rotppfennig auf bie
Seite gelegt werben mup.

Sluf grage 1700: Sag Sragen Bon bequemen §aug»
fepupen mit nieberen Slbfäpen unb bag fleipige SBafcpen
ber giipe mit taltem SBaffer wirb bag Hebel peben.

?at fpäf.
(ErjSpluttg Per BlardtEfa QToInntbi.

Slutorifu-te Ueberic^ung au§ beut 3ta^euif^en D0U 5t« 5ö^b«

(©djïujj.)

[|j|ciH Sehen pätte icp b'rum gegeben, itt biefem
Slugenbltcî baê Uehermnfg Pott füpem @Iücf,
ba§ meine Sinne gtt üermirren bropte, in

Spränen auSftrömen gu bürfett. Zu lange aber patte
icp einfallt gelebt, um niept einen Reft fepeuer Qu*
rüctpaltung bor Slnbent ftetê gu beiuapren. gep tonnte
mir nieptg abglotttgen, afê eilt SBort ber ©rmutpigung,
bag fait unb gemaep üon bett Sippen fiel, tnenig fttm»
menb gu bem, mag bag überöolle §erj gu fageit ftür»
mifcp begeprte.

„@ie münfdjen alfo, bap icp felbft mit beut Sater
Riicïfpracpe îtepme?"

Schweizer Frsuen-Zettung — Blätter für den häuslichen Wreis 18?

Anleitung der Quartierbewohner zu vernünftiger
Ausnutzung ihres Bodens. Der Bericht, den dieser Beamte
kürzlich dem Geiuciuderath über seine Thätigkeit einreichte,
konnte im Ganzen nur erfreuliche Thatsachen melden.
Beinahe alle Qnartierbewohner hatten einen schönen Nutzen
aus ihrem Land gezogen und während der ganzen
Sommerszeit nicht nur täglich ein frisches Gemüse auf dem
eigenen Tisch stehen, sondern verdienten noch ein Erkleckliches

durch Verkauf ihrer Produkte auf dem Markt. Allerdings

erforderte dies viel Mühe und eingehende
Anleitungen. In öffentlichen Vorträgen und in persönlichem
Besuch hat der Sachverständige während des ganzen Sommers

den Leuten Belehrung zukommen lassen über die
einfachste und einträglichste Ausnutzung ihrer Gärten.

Die beimische Schulshnode hat einen Autrag erheblich

erklärt, der dahin lautet: „Es sei der schweizerische
Bundesrath um die internationale Regelung der deutschen

Orthographie zu ersuchen, um dem abscheulichen Wirrwar

ein Ende zu machen." Wahrlich sehr zeitgemäß!

4- 5

Der stets rührige Fraucnvereiu Länggasse-
Brückfeld in Bern nimmt die sofortige Beschaffung von
Winterstrümpfen für die Abgebrannten in Meiringen an
die Hand. Gaben an Wolle oder Geldbeiträge zum
Beschaffen von solcher werden an der Zähringerstraße 5

entgegengenommen.
4- -i-

Zur Errichtung einer Anstalt für schwachsinnige Kinder

im Oberamt Ölten-Gvsgen (Solothurn) sind bis
jetzt 91 öl Fr. gesammelt worden.

-l-
^

-i-

Der ärztliche Verein von Davos hat seine
Mitglieder verpflichtet, von Zeit zu Zeit in den verschiedenen
Hotels zu essen, um sich zu überzeugen, ob das Essen den

Anforderungen entspreche, welche man an einem Kurort
an dasselbe stellen muß.

»
4- H

In F r a n k reich kamen im Jahre 1899 38,446 mehr
Todesfälle als Geburten vor. Man schreibt diesen Ausfall

der Influenza zu. Auch wurden 3692 Ehen weniger
geschlossen, als im Vorjahre. Die Ehescheidungen nehmen
rapid zu. Im Jahr 1885 betrugen sie 5,7 von 19,999
Ehen, im Jahre 1899 aber 7.

»
-i-

In Petersburg hat das Unterbleiben der
Hofbälle in dieser Wintersaison (wegen Hoftrauer) eine ernste
Krisis für die ganze dortige Modistenwelt zur Folge
gehabt. Mehrere große Magazine wurden bereits geschlossen,
und andere werden nachfolgen, resp, die Zahl ihrer
Arbeiterinnen reduziren. Zahlreiche Modistinnen, Schneiderinnen

und Blumenmacherinnen sind in Folge dessen ohne
Verdienst.

H

Wie amerikanische Blätter aus Clarksburg melden,

haben die Direktoren der Pennsboro und Harris-
Ville-Eisenbahngesellschaft Frau Hattie M. Kimball zum
Präsidenten der Kompagnie erwählt. Frau Kimball soll
eine außerordentlich tüchtige Geschäftsfrau sein, die mit
dem Eisenbahnwesen wohl vertraut ist.

Für Küche und Haus

Aepfel als Krankcnspeise. Kleine, mild säuerliche

Aepfel werden vom Butzen befreit, Stiel und Schale
bleiben daran, rein gewaschen und mit so viel Wasser auf
das Feuer gesetzt, daß es über den Flüchten zusammengeht.

So werden sie zugedeckt am besten im Ofen (oder
wenn eine Viertelstunde vorgekocht im Selbstkocher) 1—4
Stunden langsam gekocht. Vor dem Anrichten nimmt man
den Deckel ab und läßt den Saft dicklich einkochen, so daß
die Aepfel darin glasirt werden. — Auf andere, sehr
beliebte Art werden die kleinen, säuerlichen Aepfel geschält,
das Kernhaus wird herausgenommen und ein Stückchen
mit gestoßenem Zucker durchknetete süße Butter darein
gethan^ Die Aepfel werden auf eine ofenfeste, flache
Kochplatte geordnet, worin man süße Butter heiß werde» ließ.
Einige Löffel voll Wasser oder Wein werden dazu gegossen.
Nachdem man die Aepfel mit Zacker bestreut, deckt man
die Platte fest zu und läßt sie im Ofen gelb dämpfen.
Vor dem Anrichten wird der kleinen Sauce ein Löffelchen
süßer Rahm beigefügt.

Kartosfelspeise mit Nierenbraten. Zwei bis
drei Suppenteller gekochte und erkaltet geriebene Kartoffeln
oder auch fertig gekochten, übrig gebliebeneu Kartoffelbrei
vermischt man mit halb soviel möglichst fein zerkleinertem
rohem Rindermark oder Nierenfett, dem nöthigen Salz,
1—2 Eiern nnd gibt als Gewürz fein geschnittene Petersilie,

geriebene Muskatnuß und eine Kleinigkeit gestoßenen
Ingwer dazu. Die Hälfte dieser gut vermischten Masse
gibt man in eine mit Butter ausgestrichene, mit geriebenem
Brod gut ausgestreute, osenfeste Schüssel oder Form. Darauf

gibt man in kleinere Stücke geschnittenen, in der Pfanne
gelb angebratenen und mit wenig Fleischbrühe, Zitronensaft,

Majoran, Thymian oder etwas zerriebener Salbei
gewürzten Kalbsnierenbraten, auch einige angebratene

Speckwürfelchen und eine kleine Zwiebel mit dem nöthigen
Salz. (Es kann auch übrig gebliebener Braten, mit etwas
Sauce begossen, verwendet werden.) Dies bedeckt man
mit der zweiten Hälfte der Kartoffelmasse und läßt das
Gericht im Ofen gar werden.

-5
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Behandlung von Schwielen und Hühneraugen.

Die Hautverdickung wird nach der „D. M.-Ztg."
zuerst mit einer antiseptischen Lösung befeuchtet; dann
bedeckt man sie mit einer Schicht reiner krystallisirter
Salicylsäure. Ans die Salicylsäure legt man eine Schicht
Watte, welche mit einer Lösung Borsäure getränkt ist,
endlich über das Ganze ein Blatt Guttapercha und
befestigt dies mit einer Binde. Wenn die Schwiele nicht zu
dick ist, läßt man den Verband 5 Tage lang am Platze.
Dann findet man, daß die Hautverdicknng von dem
umgebenden Gewebe vollkommen isolirt ist. Wenn die Schwiele
besonders dick ist, wie z. B. an der Fußsohle, so läßt man
den Verband 19 Tage am Platze oder man applizirt nach
5 Tagen einen neuen.

5 -j-

Tanuendust im Zimmer. Mau gießt in ein
Gefäß (Krug, Schüssel u. s. w.) einen Liter kochendes
Wasser, träufelt dann einen Theelöffel voll Terpentinöl
in dasselbe, nnd der angenehmste Tannengeruch wird das
Zimmer durchströmen. Wird dieses Verfahren jeden Tag
zwei bis drei Mal wiederholt, so soll dadurch jeder
Ansteckungsstoff unschädlich gemacht werden. Bei Brustkranken
wirkt dieses Mittel überraschend günstig.

Sprechsaal
ueur..,.. -

Fragen.
Frage 1792: Man liest in Zeitungen von

sogenanntem Tectorium als durchscheinendem, unzerbrechlichem

Ersatz des Fensterglases für Räume, in denen das
Hinaussehen nicht nothwendig ist. Könnte mir Jemand
eine Bezugsquelle desselben nennen? Besten Dank zum
Voraus. Eine Abomientin.

Frage 1793: Könnte mir vielleicht eine verehrliche
Abonnentin ein Mittel angeben, wie Mitesser und Säuren
im Gesicht eines 17jährigen Jünglings zu entfernen sind?
Zum Voraus bestens dankend Ei„c Mmm-mm.

Frage 1794: Mein Kanarienvogel verliert so viele
Federn, daß er stellenweise kahl ist und wie zerrauft
aussieht. Wenn es so weiter geht, so fürchte ich, daß mir
das Thierchcn zu Grunde geht. Gibt es ein Mittel, um
dem Verlust der Federn Einhalt zu thun und den Vogel
wieder zu kräftigen? Ich wäre für ervrobten Rath sehr
dankbar und weide mein allfälliges Wissen auch gerne
zur Verfügung stellen. H-msy-au vom Lande.

Frage 1795: Wäre eine verehrte Abonnentin im
Stande, mir die Adresse des Frauenvereins in Genf
mitzutheilen, welcher es sich zur Aufgabe macht, jungen Töchtern

in der Fremde zu guten Stellungen zu verhelfen?
Zum Voraus besten, herzlichen Dank. Aimmnmtm z. St.

Frage 1796: Wie ist einem Mann von seiner
ungerechtfertigten Eifersucht zu helfen? Zum Voraus b sten

Frage 1797: Ich bin nach jedem Essen so schläfrig,
daß ich keine ordentliche Arbeit verrichten kann. Gibt es
ein Mittel, diesem unangenehmen Zustand abzuhelfen?
Zum Voraus besten Dank! M. in W.

Frage 1798: Bitte eine daniit bekannte Abonnentin
freundlichst um die Adresse einer Fabrik oder eines
Geschäftes in der Schweiz, wo Photographien aus Tassen
gebrannt werden. L. H. i» s.

Antworten.
Auf Frage 1676 : Reiben Sie die Kopfhaut der Kinder

mit reinem Schweinefett gut ein, wonach die
Kopfwaschung mit warmem Regenwasser und sehr viel Seife
vorgenommen weiden kann. Das Fett muß aber
thatsächlich in die Haut gerieben, nicht bloß an die Haare
gestrichen werden. Sollten sich später wieder Schuppen
zeigen, so wird die Anwendung wiederholt.

Auf Frage 1695: Vom praktischen Standpunkt aus
ist es für eine des Schneiderns unkundige Frau nutzlos,
ein Modejournal zu halten. Es genügt vollständig, wenn
man sich, bevor man ein Kleidungsstück machen läßt, von
der Schneiderin für eine Abendstunde deren Journale
erbittet. Hält man der Handarbeiten wegen eine Zeitung,
so ist es nicht ungeschickt, dies zu zweit oder zu dritt zu
thun, jedenfalls aber ohne belletristischen Theil. Nach
Uebereinkunft behält je eine Mitabonnentin einen Jahrgang

und da empfiehlt es sich sehr, sobald die Modenbilder

werthlos geworden sind, die Anleitungen und
Abbildungen zu praktischen Näh-, Strick- u. s. w. Arbeiten,
sowie Monogramme?c. hübsch auszuschneiden und sauber
in ein besonderes Buch zn kleben. Ich habe Musterbücher
gesehen, aus weggeworfenen Modenumincrn zusammengestellt,

die wahre Schatzkästchen sind. — Nun zur tiefern
Seite der Frage. Ich rede aus Erfahrung, denn von
Haus aus an das Quodlibet eines dicken Unterhaltungs-
thekes gewöhnt, kostete es mich große Ueberwindung, von
der Idee, als gehöre dasselbe zur Bildung und Erholung,
loszukommen. Mein Mann halte nämlich gleich dem
Uebel gesteuert, indem er behauptete, dies Durcheinander

sei für Verstand und freie Entwicklung des eigenen Geistes
sehr nachtheilig. Erfahrung und Einsicht in andere
Haushaltungen haben mich von der Richtigkeit jener mich
zuerst empörenden Behauptung überzeugt. Eine Mode-
und andere Zeitichriften verschlingende Mutter ist kein
Vorbild für ihre Kinder, weder im Moment, wo sie sich

ihrer Freude am Lesen überläßt, noch nachher, wo sie mit
blöden Augen in die Alltäglichkeit zurückkehrt, und das,
was aus den Verlornen Stunden rciultirt, ist das Gegentheil

von dem, was zur treuen Pflichterfüllung nöthig
ist. In einer Haushaltung gibt es immer leichte
Handarbeiten, die mir Ruhe und Nutzen am Abend
vorgenommen werden können und die ein gemüthliches
Zwiegespräch oder, was von einer Frau nicht hoch genug
geschätzt werden kann, ein Zuhören, wenn eine liebe Stimme
vorliest, gestatten; die es ermöglichen, daß man sich in
Gedanken die Arbeiten zurecht legt, die nächstens geschehen
sollen. Lumina suwmnrnm: Eine Haushaltung erleidet
durch die gierige Benützung eines „Ünterhaltungsthekes"
von Seiten der Frau eine Einbuße an Kraft und Lust
zur Arbeit und Pflichterfüllung. zau Abomicà.

Auf Frage 1697: Am zweckdienlichsten ist der weiche
Schipper (wenn auch nur billiger). Man kauft ihn so

groß, daß man ihn doppelt auf die Kautschuk-Unterlage
legen kann. Wenn ausgewaschen, in ein trockenes Tuch
gewunden und nachher an einem warmen Orte aufgehängt,
ist diese Unterlage schnell trocken und hält hübsch warm.

Auf Frage 1699: Es ist für Ungeübte keineswegs
eine leichte Sache, an fremdem Orte den Bedürftigen in
richtiger Weise zn helfen. Es gehört schon eine vielseitige
und lange Erfahrung dazu, die nur durch mancherlei
bittere Enttäuschungen erworben werden kann. Baarschaft
ist nur in den allerseltensten Fällen eine zweckmäßige und
nachhaltige Hülse. Um überhaupt helfen zu können, müssen
der Hülfsbereiten die Verhältnisse der zu unterstützenden
Familie vollständig klar gelegt sein. Sie muß wissen,
was der Mann verdient und ob die Frau unter Umständen

ebenfalls zu verdienen Gelegenheit hätte; ob Verbindlichkeiten

zudecken sind; wie es mit der Hausmiethe, mit
der Wäsche, mit den Kleidern und mit dem Brennmaterial
steht. Wo die Frau Gelegenheit hat, im Hause
mitzuverdienen, nimmt man ihr am besten die Sorge für die
Küche ab. Aber nicht in der Weise, daß man die für den

eigenen Tisch bereiteten Gerichte mit den Bedürftigen
kurzweg theilt. Diese Art von Hülfe weckt die Begehrlichkeit

und Unzufriedenheit. Es werde vielmehr in klug
überlegter und berechneter Auswahl das Einfachste und
Nahrhafteste sorgfältig und schmackhaft und in genügendem

Quantum hergestellt. Die nöthige Milch für die
Kleinen lasse man den Armen täglich bestellen und rechne
mit dem Lieferanten selber ab. Besonders sind gute Suppen

von Hülsenfcüchten und Hafcrpräparaten zu empfehlen.
Die Präservenfabrik Lachen am Zürichsee z. B. liefert
Suppenpräparate, die nichts zu wünschen übrig lassen.

Zur Herstellung vonErbs-und Bohnensuppen mitSchinken
oder Speck, sowie der neuesten Nährsuvpen, bedarf es nur
weniger Minuten und der milde, angenehme Geschmack

macht sie bei Jedermann beliebt. Nebst den Suppen, die
in gehöriger Konsistenz bereitet werden müssen, sind
einfache Milch- und Mehlspeisen zu berücksichtigen. Zn
Kartoffeln und Leguminosen oder Wurzelgemüsen wird hie
nnd da ein Stück Speck gern genommen werden. Wenn
Leibwäsche geschenkt werden will, so sei es neue, aus
derbem Sioffe mit bequemem Schnitt, ohne Garnitur. Die
Helfende richte auch ihr Augenmerk auf stramme Hautpflege

und Lüftung der Wohnränme, was oft sehr im
Argen liegt. Sie muß ihre Gaben auch darauf kontro-
liren, ob selbe in der gewünschten, zweckmäßigen Weise
verwendet werden; daß nicht etwa die gute Milch
abgerahmt und den Kindern so entwerthet werde, um den
Rakm zu einem Kuchen zu verwenden. Für das der
Haushaltung fertig gelieferte Essen soll der Mann einen
bestimmten Betrag abgeben, der als Nolhpfennig auf die
Seite gelegt werden muß.

Auf Frage 1799: Das Tragen von bequemen
Hausschuhen mit niederen Absätzen und das fleißige Waschen
der Füße mit kaltem Wasser wird das Uebel heben.

ZU spät.
Erzählung der Marchesa Colombi.

(Schlich.)

iWcin Leben hätte ich d'ruin gegeben, in diesem
Augenblick das Uebermaß von süßem Glück,
das meine Sinne zn verwirren drohte, in

Thränen ausströmen zu dürfen. Zu lange aber hatte
ich einsam gelebt, um nicht einen Rest scheuer
Zurückhaltung vor Andern stets zu bewahren. Ich konnte
mir nichts abzwingen, als ein Wort der Ermuthigung,
das kalt nnd gemach von den Lippen fiel, wenig
stimmend zu dem, was das übervolle Herz zu sagen
stürmisch begehrte.

„Sie wünschen also, daß ich selbst mit dem Vater
Rücksprache nehme?"
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„Ol)! menu Sic bkS ttjim tuoßten!" rief er ait».
„3"; fpred;en Sie mit beut ©ater, mit Sitten. Sic
flöhen ein unbebingte» Vertrauen ein SBeitit Sie
jagen: get) fenite ihn, er ift ein braüer gunge, ernft»
ijaft uitb fleißig unb beb Schafte» nidjt unmertt), bon

ju Oertangen er fief) ertüfjut, tuer mürbe Sonett nidjt
glauben? Spredjett Sie für mid), ici) befcfjtoöre Sie
— unb bann fcfjrei&eit eic mir Stile» — liier ift
meine Sibreffe — bab ©ute unb ba» Sdjtimme."

Er fjatte meine beiben tpaitbe mitfanuntber ©tieferei
iit bie feilten genommen unb brndte fie frampftjaft.
„SSie gut Sie finb! SBie bait!6ar bin id) gtjuett!
SBie finb Sie mir fo tfjeuer!"

git biefer ©etoeguitg fowot)t, at» itt bett begtei»
tenbett SBorten tag Diet t)erjtid)e guneigung — non
bem SeibenfdjaftSauSbruch eine» Biebenbett aber unter»
fdjiebeit fie fid) t)immettoeit.

©ermirrt, oott einer unerïtârïicfjeit Slfjnuttg bitrdj»
gueft, übertief) icf) itjni meine pättbe, ot)iie ben ©ntd
ber feinen 511 ermibent, uitb mä£)renb mein ©tid bib
auf bett ©runb feiner rätt)fctf)aften Stugen ju bringen
ftrebte, fütjtte id), mie bie meinen fid) mit Stjräitcn
füllten. patte nid)t eben ein tnuterooßer Son in ben

©tüctStjpmuuS hineilt gettungeit, beit meine ganze Seele
jauchzte? SSarf uict)t ber Sdjnterz, ber emig unjer»
trenntidje ©enofje übermädjtiger greube, fcfjott feinen
Schatten bor fid) t)er? SBar nidjt eilte bitnfte SBott'e
über meinen teud)teubeit porijont gezogen Um tuie
Diet rutjiger mar grctneoS Siebe atb bie meine? Er,
ein SJiann, ber mid) jnr Elje oertangte, um meine
©imft fid) betoarb, ein geidjen ber @emüt)r erftetjte,
berbtieb in fcfieinbar jmangtofer Sïulje oor mir in
fotcEjem Stugenbtide, mätjrenb t)eif)e ©tutfj ntief), bie

grau, bab äRäbdjen, Uergelgrtc....
granco fatj bab Sct)iinmern meiner Singen mtb

frag: „SBarum meinen Sie? paben Sie eine fdjlimme
Sl^nung? ©tauben Sie, matt toerbe mid) abmeifen?"

„Siein, man mirb Sie nid)t abtueifeit, granco."
gd), atb bie Erfte, tjattc e» geloagt, ifjn beim

Siamen zu nennen, rüdfjatttoS brotjte meine Seiben»

fdjaft bie Ie|ten Sdjraitfen jit burdjbredjeit. (ärfcbjrecft
fjiett icf) ein, beb Sturme» gemärtig, bett mein ge=

tuagteb, Sttteb jitfagenbe SBort erzeugen mühte. ©od)
nein, er blieb ruf)ig unb fagte: „Sjiait mirb Qfjiten
entgegenhalten, id) fei 51t jung."

EiStatt, gteid) einer fdjarfeit Statjfttinge, brang
mir bieb SBort in» igerj. gn jung! ©aran batte ici)

niematb gebndjt. SBie fettfam SBie alt modjte er
fein? Unb id)? SBie 0011t ©litte getroffen, üertjarrte
id) regungbtob, mät)reub meine Sippen medjanijdj mie=

berfjotten : 5« jung
„g<fj bin gmeiunb^manjig gafjre alt," fuïjr granco

fort, „befitpe aber bie Erfahrung beb reifen SJlanneb,
atb ob icf) breifjig gälgtte. "

©reifjig Er fpradj Oon breifîig Qalgreit atb bon bent

te|ten ©erittin ber Steife, baf) man and) alter merben
tonne, fd)ien er gar nid)t iit ^Berechnung 51t gietjen. Unb
ich fjatte bie ©reifjig hinter mir, hatte fie feit Sangem
überfdjritten beinah', beinah', tonnte ich feinc
ÜDtutter fein.... Ein Stbgranb ttjat fich Por mir auf,
ich mar zernidjtet.

®a ftang feine Stimme mieber: „Slujjerbem ift
ja auch noch fo jung."

geh fprattg auf meine güfje, ftarr, Pott Sifebfätte
burdjfcfjüttert, in jätjer ©orempfinbung beb Etenbb,
bab über micf) hereinzubrechen broljte.

Er unterbrach fid) bei meiner unPer muteten ©e=

meguttg, bann, fid) ebenfalls ert)ebenb, fügte er bei:
„Sie jäfjtt faum acfjtgetjn gafjre. Sie, bie im ft'tofter
SRutterftetle an ihr oertreten, miffen e» ja am ©eften."

SJtarie Souife.... SBie ein Stöhnen brad) fid)
ber ©ante aub meinem gequälten .perjen. Er liebte
ÜDlarie Souife mir hatte er ben pof gemadjt, um
bie attc greunbin atb ©ermittlerin unb gürjpredjerin
fid) ju geminnett. Oh meine ©räume, meine poff»
nungen, meine fetige Siebe

Ein ît'rampf Doit SBetj unb ©tjränen befiet mid) ;

id) muffte Ejtnauë, id) mürbe ihm unterliegen — nod)
ftammeite ich mit letzter Straft : „©apa ruft mich,"
unb fudjte fcfjtüanfenb bie ©ijüre p beffen gimmer.

geh fjürte ihn noch fragen: „ïsofl ict) getjen?"
E» ttaug Oertegen, unfdjtüffig; fd)on unter bent

Stubgang fetjrte er jurüd unb fagte in einbringtid)em
©on: „gd) bitte Sie nochmat», auf'b gnnigfte! Sie
allein föniten für mich fprechen, ba Sie bereinft ba»

perj beb Stnbeb fich gemomteu unb bie podjachtung
beb Siater» unb ber Sdjmefter befihen."

gd) ftteh bie ©Ijüre gu Saterb Stabinet auf, burd)=
eilte bab ©emadj, ohne feiner gn acfjteit unb ftürgte
auf mein gimmer, ba» ich oerriegette. S5erzroeiftung
hatte mich ergriffen; mir mar, atb ftürge bie SBeit
ringb um mich her znfammen, unb mit innerfter lteber=

Zeugung, mie fie ait» tjoffnungëlofefter SSerzioeifluitg

entfpringt, empfanb id) bie Unmogtichteit, inciter zu
leben, ©rofebem buchte id) nicht baran, mir ba» Seben
511 nehmen, gebrochen an Seib unb Seele fehlte mir
piegn bie Straft beb Entfdjtuffeb. SBie ein SXutoniat
murmelte ich öor mictj hin : „SJieiu ©ott! SBab taitit
ich ttjiut, ma» fann id) tljuu ?"

Unb at» id) lange geit biefe SBorte mir mieber-
hott, toarb mir ptöiilid) bemüht, baf) Sticht» zu tf)uit
für mid) bleibe, baff Sttteb üorüber fei für immer,
poffiutitg unb Beben unb gufmtft, Sttteb teer uttb übe

unb oertaffen, baf) granco nidjt meiter für mid) cpi=

ftiren, baf) ich nicfjt mehr auf ifm marten, itid)t mehr
an if)u beuten bürfe, baf) er einer Stnbern angehörte.

gn btiphntidjer SSifioit entt)üttte fid) mir biefe
SBirftidjfeit ber ©tjatfadjen, baitit oerfanf Sttteb um
mid) her mieber in ©ltitfct, uttb id) fchrte auf in
Quat unb Etenb, raufte mein paar, gerbip mein
©afd)entud) unb bettagte mid) fetbft in ftöfjnenbeit
Sauten: C id) Slerntfte, idj Slerntfie! gn heftiger 3te=

aftion loaubte ici) mich anftagenb gegen mein Schid-
fal, gegen ©ott.

Stein, id) tonnte mich tticEjt ergeben, nid)t ntitbe
Stachficht üben. SBar eb nidjt eine litt gel) euer tid) ïe it,
baf) ici) fetbft bent SKanne, ben id) liebte, eine grau
fuchett fottte? patte er nicht fdjtedjt au mir geljanbett
SBogit mid) täufdjen? 3Bebt)atb mein perj berüdeit
mit füf)iut ©tiefen uttb SBorten? Uttb bie» hatte er
gethan.... ich ,l'ar nidjt fo btöbe ©eloif; —
Zuerft hatte er mid) geliebt — bann fat) er SJtaric
Souife, unb nun erft gelüftete e» ihn, mir bie Stoße
ber mütterlichen grcuitbin gttgufd)ieben. Slßein id)
moßte ifjttt fdjreiben, uttb zmar fogteid), baf) id) mir
fotcijeb nicht gefaßen, fo gröbtidj mich rtidjt hinter»
Sidjt führen taffc....

Unb in ber ©hat begann id) 51t fdjreiben — bie

lange Jîctte Doit Erinnerungen reitjte id) aneinanber,
Oon benen jeber pänbebrucf, jeber ©tid, bie Stüdfehr
au» bem ©heater eine bebeutfame Stoße fpiette unb
bie in bemfetben SJiafje, at» fie Einbrucf gemadjt auf
mein unerfahrene» ©emütt), it)m jept bemeifen foßteit,
baf; er mid) bamat» geliebt. Söofjlatt benn peirattje
er beitttodj jene Slnbere, bie ihn bethört, lieben, lote
id), mürbe fie it)n mental», feine. SBar eê bod; bie

erfte unb einzige Siebe meine» Beben». Unb memt
ich thm and) feilte blii'henbe gitgenb gebracht hätte,
fo bodj Sdiähe oon Siebe, bie id) für ifjn angehäuft
in ben langen gat)ren, in bencit ich ihn geliebt, optte
ifjtt zu feitneit. gd) mürbe feine greuitbiit bleiben,
ihm alten SBanfetmutt) üergeit;eit, nur ba» Eine foße
er mir nicht anthuit, baê ©raufante, ba§ ich jelbft at»
©emerberiit auftrete bei bent ©ater jener Stnbern —
bei ©ott ba» ging über meine Strafte, ich tonnte
e» nicht.

Unb bie§ Stiub ©e^megen atfo hatte ich 9rDf)
gezogen mit mütterlicher gärflidjfeit, bamit e» mir
bereinft bie einzige ©tüdeäfjoffnung granfam gerftöre
Oh! menn SKarie Souife Doit bem Seib mü|te, ba§
fie mir gufügte, nie mürbe fte in biefe peirath toil*
tigen uitb menn je.... menn eine» ©age» iit feinem
perzeit bie erften ©efühte für mid) neu erftänben,
bann fänbe er rnidj mieber atê biefetbe, feine grennbin,
in Siebe nnb ©reue ihm ftet» ergeben. So fdjrieb ict),
ohne Enbe, ohne Sinn, üoß Seibenfehaft unb gürü
tidjfeit, toie nur eine grau fdjreiben faitn, bereit Seele
fid) gang tjiugegebeu nnb iit beren gutem perlen bie
böfe Saat ber Sladje nie SCufttaljme gefunbeit.

geh tjäufte ©tatt auf Statt, uitgetjemmt, in uit=
erfdjüpflicfjett SBogeit ftof) ber Strom Oon Siebe nnb
meines Seib», aße ©eheimitiffe meiner armen Seele
enttjüttenb in fte()enben, üergeitjenben SSorten, in trü»
gerifdjen poffnungen, bie gäitglid; zu ertöbten ihr ttn=
mögtid) fdjien.

lirai; meine» gammer» litußte ich mich aufraffen,
um ©apa mährenb bem (äffen ©efeßfdjaft zu teiften.
Stie luar e§ gtüifdjett uns gebräudjlid) gemefett, unter
bent ©ormanbe Oon fiopfraefj fich © fein gintmer eitt=

gufdjlie^ert unb Oott läftigeu ©erpftidjtungen fich fre'
gtt utachen. Sîur tttirflidjeg Siranffein tonnte mich ent=

fdjulbigert unb in biefern gaße tonnte ich fidjer barauf
Zählen, bah fomotj't ©apa uitb bie ©tenerfdjaft, afö
auch unfere guten pau»bemotjnermneit, Oon bem alten
pauêarzt gefolgt, fämmtlid) in mein gimmer ge=

brititgen mären.
gd) ging atfo p ©ifdj uitb fanb fogar bie,(traft,

mit ©apa einige SBorte ju mechfeltt, um ihm nidjt
auffaßenb zu erfdjeinen. Er fetbft mar äugerft nie-
bergefdjtagen, ba feine Setjfraft rafcher abnahm, at»
er ooranSgefeüt. Stn bent heutigen ©ag hatte fich
zmei=, breimaî ein trüber Sdjleier Oor feine Singen
gelegt unb er fid) itt gotge beffen bereits gänzlich er»
btiu'bet geglaubt. Stber menn eS nicht gefdgap,
fo bod) morgen, einen biefer ©age, ba» ftanb feft.

gurchtfam luanbte ich meinen ©tief, ber bis jetjt

ins Beere geftarrt, nach itjrn tjin unb fafj ©fjrättcit
au» feilten armen ertofct)eneu Stugen bringen, laitgfattt
ttttb fcfjloer über bas ftrenge ©efidjt rotten. ®a muhte
ict), baf; e» fein Seib gibt, qrof) genug, mit ba» nteufet)»
tict)c perz gaitj auSzufüßcn, um einem anberit Seib
nidjt nod) Staunt neben fid) zu gönnen, gugleid; aber
ftanb ber einzige mir bteibeitbe SebeitSjluea Star oor
mir unb id; fagte: „geij loerbe immer bei ®ir bleiben,
©apa. SBir gtepeit im» auf» Saitb zurüd, mo teilt
SJteufcf) ©ir täftig falten Saint, tebeit bort ganz aße'tn

für itnS ttttb meine Singen merben bie ©einen feilt."
Er zuefte bie Stdjfetn ttttb fagte barfdj: „Stdj maS!

©it bift jung!"
„gmtg SBeifit ©u nidjt, bah td) breiunbbreif;ig

galjre auf mir habe?"
©itttSle ©luth flieg mir bei biefent ©eftänbiiif; in»

©eficht. git ber ©£;at zählte ict) breiunbbrcif;ig galjre
mtb Ijatte mid), mie eine alte Siärrin, itt eilten güng»
Ihtg Oerliebt, gd) badjte art meinen ©rief uttb fjeifie
Sctjant überlaut mich. Siafdj griff ich in bie ©afdje,
mid) gn öergemiffent, baf) ich il)n uidjt fortgefdjidt.
©ientaitb, nein, Stiemanb burfte je ba» ©etjeintnih
bieferitttfinnigenSiebe erfahren, er am aßermentgftcu.

Stritte Siebe! fo rein, fo groh unb hmgebuitgSOoß
— bu famft git fpät.

®cS anberit ©ages begab id) mid) aßein gu SJcarie

Souifen» ©ater — e» mar utein erfter StuSgang ohne
©egteitung — unb iuat;rfd;einlid; an ber geit. SJlit
grojjer greube marb meine ©eluerbung, bie tüngft er»
märtet raorbeit, angenommen. ®a» ©erhältnif; ber
jungen Seute bntirte nietjt Oott geftern uitb mar fein
©eljeiiitnih metjr für bie gamitie.

SBa» ittid) anbelangt, fo hatte ict) eben geträumt,
uidjt eilten Stugenbtid Ijatte granco etma» anbereS iit
mir gefetjen, at» bie alte greitttbiit feiner jungen @e=

liebten, gd) fat) if)tt nidjt mieber. ©or feiner Sitte!»
Sehr gelang es mir, ©apa zu bem Stnfauf einer ©ißa,
bei gnperga auf einem pitget gelegen, zu beiuegctt
— baS SanbtjäuSdjen, ba» meine ©Ejarttafie ftet» qe»

träumt, mit fo biet ©oefie ttub gtüdfetiger Siebe erfüllt
©infamen, traurigen perzenS bezog id) e» nun

mit meinem btinbeit ©ater, bem einzigen SBejctt auf
Erben, baS meiner bebarf. Seit üieten, Dielen gatjren
mibnte ich mein unfruchtbares Beben itjm aßein, zu=
friebcit, baf; er mir erhatten blieb, nun e» bazu bient,
bie Saft beS tidjttofen Sttter» für meinen armen ©ater
um ein SBenigeS zu erleichtern.

gur ©ftichterfüßnng, zu SBerfen ber Siebe ift e»

niemals zu fpät.

Beuct) front iBürfrcrinarkt.
£if:et:ar. Inftifuf 11011 Dr. M. finttier, ä. fifdiec, iliiiicfieii.

gn oBgenanittem ©ertage finb nad)ftef)enbe neue
©iidjer erfcfjienen :

Sidjt» u«î> edjattcnfcitcji »er «»cipp'j'dJCtt îiôitfîcr»
htr. ©on ein. ©fr. Sßoenbrucl, ünd| en fart.
1 Stît. 50 ©fg.
peutjutage, roo ber Siame ©farrer iîiteipp in aße

SBelt getragen unb feine peitntettjobe in alle .Steife ein»

gebrungen ift, too eineëtfjeils! „pofianna!" unb anberntfjeilS
„SSreugige !" gerufen toirb, tann eS nidjt feplen, bap eine
jebe neue literarifdje (ärfetjeinung, bie fiel) mit ber Stteipp'»
idjen peilmet'fjobe befapt, mit grobem gntereffe Bon je»
bem ®enfenben begrubt merben rotrb. ©eibeS, greunbe
unb ©egner, finb gleicf) fehl' gefpannt, toa» für neue ®e»
fidjtSpuntte eröffnet unb in welchem ÄSertjättnip Sicpt uttb
Schatten irt ber iiiteipp'fchen ©pcord ftdj barnaep fteßen
Werben. ®er Stutor nimmt einen burdjauS unbefangenen
Stanbpunft ein, fo baf) baS 33ud) mit Ooßent Stecht gur
Seftüre empfohlen roerbett batf. ®a» ©leidje gilt sou
bent 33utf)e :

®ncipp=aSBôt;iê()ofen oî»ct* ï»ic ©öitffcrlwr, Wifjctt»
fdjaftltd) begründet, unî> tljrc Slnibenbitug für
öcn Strien. Sion bemfetben ©erfaffer unb ebenfalls
junt ©reife sou 1 Slit. 50 ©fg.

** *
©elbftiittöige SMiiÖdrcn. Sloucßeit uitb Erzählungen

auS beut ntoberttett grattcttlebett, son Entnta Sabbctj.
©erlag be§ literarischen gnftituteS Dr. SÄ. puttier,
Sïonrab gtfeher, iKünchen.
®er blope ©ante ber SSerfafferin fdion bürgt un§ für

eine gebtegene Seftüre. Unb totrflid) gebenfen wir audj
beim Surcpfefen ber fieben Ergaptungen unroißfürltcp be»
EenuffeS, ben junge SJtäbcpen öom gnpalt biefeS 33ttcpe§
paben werben. Emma Sabbei) Perftept eS meifterlicp, nad)
bem Seben ju zeichnen unb ben jungen Seferinnen, bie
Son fünftigem ©lüefe fcpwärmen, baS gbeal im Stßtag»»
gewanbe beS mobernen Sebent zu Zeigen. Sie lapt ba§
„emig SBeiblidje" in iprett SOSäbcpengeftalten zur boßen
Èeltung fornmen, boep zeigt fie ber peranwaepfenben ®ocp»
ter, bah fte in erfter Sinie auf fiep felBer, auf iprer eigenen
Straft, iprem eigenen Stönnen berttpen muh, um tpren SBeg
im Seben felbftänbig gepen, ipren ©lap eprenpaft aus»
füßen unb bie reepte innere ®afetnsbefrtebigung fittben
ZU fönnen. ®as piibfcp auSgeftattete ©uep fei pauptfäcp»
lief) als ®efd)eiif für junge Sftäbcpett beftenS empfoplen.

Drucf uttb Derlag ber ïïl. K ä 11 n ' fdpert ISucpbrucferet ttt St. ©alten.

Süzweizrr Frsurn-Zeitung — Blätter für den häuslichen Krets

„Oh! wenn Sie dies thun wollten!" rief er aus,
„Ja, sprechen Sie mit dein Vater, mit Allen, Sie
flößen ein unbedingtes Vertrauen ein! Wenn Sie
sagen: Ich kenne ihn, er ist ein braver Junge, ernsthaft

und fleißig und des Schatzes nicht nnwerth, den

zu verlangen er sich erknlmt, wer würde Ihnen nicht
glauben? Sprechen Sie für mich, ich beschwöre sie
— und dann schreiben Tie mir Allee- — hier ist
meine Adresse — das Gute und das Schlimme,"

Er hatte meine beiden Hände mitsammt dcr Stickerei
in die seinen genommen und drückte sie krampfhaft,
„Wie gut Sie sind! Wie dankbar bin ich Ihnen!
Wie sind Sie mir so theuer!"

In dieser Bewegung sowohl, als in den begleitenden

Worten lag viel herzliche Zuneigung — von
dem Leidenschaftsausbruch eines Liebenden aber
unterschieden sie sich himmelweit.

Verwirrt, von einer unerklärlichen Ahnung durchzuckt,

überließ ich ihm meine Hände, ohne den Druck
der seinen zu erwidern, und während mein Blick bis
auf den Grund seiner räthsclhaften Augen zu dringen
strebte, fühlte ich, wie die meinen sich mit Thränen
füllten, Hatte nicht eben ein tranervollcr Ton in den

Glückshpmnus hinein geklungen, den meine ganze Seele
jauchzte? Warf nicht der Schmerz, der ewig
unzertrennliche Genosse übermächtiger Freude, schon seinen
Schatten vor sich her? War nicht eine dunkle Wolke
über meinen leuchtenden Horizont gezogen? Um wie
viel ruhiger war Francos Liebe als die meine? Er,
ein Mann, der mich zur Ehe verlangte, um meine
Gunst sich bewarb, ein Zeichen der Gewähr erflehte,
verblieb in scheinbar zwangloser Ruhe vor mir in
solchem Augenblicke, während heiße Gluth mich, die

Frau, das Mädchen, verzehrte,,,,!
Franco sah das Schimmern meiner Augen und

frug: „Warum weinen Sie? Haben Sie eine schlimme
Ahnung? Glauben Sie, man werde mich abweisen?"

„Nein, man wird Sie nicht abweisen, Franco,"
Ich, als die Erste, hatte es gewagt, ihn beim

Namen zu nennen, rückhaltlos drohte meine Leidenschaft

die letzten Schranken zu durchbrechen. Erschreckt
hielt ich ein, des Sturmes gewärtig, den mein
gewagtes, Alles zusagende Wort erzeugen müßte. Doch
nein, er blieb ruhig und sagte: „Man wird Ihnen
entgegenhalten, ich sei zu jung,"

Eiskalt, gleich einer scharfen Stahlklinge, drang
mir dies Wort ins Herz, Zu jung! Daran hatte ich
niemals gedacht. Wie seltsam! Wie alt mochte er
sein? Und ich? Wie vom Blitze getroffen, verharrte
ich regungslos, während meine Lippen mechanisch
wiederholten : zu jung

„Ich bin zweiundzwanzig Jahre alt," fuhr Franco
fort, „besitze aber die Erfahrung des reifen Mannes,
als ob ich dreißig zählte,"

Dreißig! Er sprach von dreißig Jahren als von dein
letzten Termin der Reife, daß man auch älter werden
könne, schien er gar nicht in Berechnung zu ziehen. Und
ich hatte die Dreißig hinter mir, hatte sie seit Langem
überschritten beinah', beinah', könnte ich seine
Mutter sein,,,, Ein Abgrund that sich vor mir auf,
ich war zernichtet.

Da klang seine Stimme wieder: „Außerdem ist

ja auch sie noch so jung,"
Ich sprang auf meine Füße, starr, von Eiseskälte

durchschüttelst, in jäher Vorempsindung des Elends,
das über mich hereinzubrechen drohte.

Er unterbrach sich bei meiner unvermutheten
Bewegung, dann, sich ebenfalls erhebend, fügte er bei:
„Sie zählt kaum achtzehn Jahre, Sie, die im Kloster
Mutterstelle an ihr vertreten, wissen es ja am Besten,"

Marie Louise,,,, Wie ein Stöhnen brach sich

der Name aus meinem gequälten Herzen, Er liebte
Marie Louise mir hatte er den Hof gemacht, um
die alte Freundin als Vermittlerin und Fürsprecherin
sich zu gewinnen. Oh meine Träume, meine

Hoffnungen, meine selige Liebe,
Ein Krampf von Weh und Thränen befiel mich;

ich mußte hinaus, ich würde ihm unterliegen — noch

stammelte ich mit letzter Kraft: „Papa ruft mich,"
und suchte schwankend die Thüre zu dessen Zimmer,

Ich hörte ihn noch fragen: „Toll ich gehen?"
Es klang verlegen, unschlüssig: schon unter dem

Ausgang kehrte er zurück und sagte in eindringlichem
Ton: „Ich bitte Sie nochmals, aufs Innigste! Sie
allein können für mich sprechen, da Sie dereinst das

Herz des Kindes sich gewonnen und die Hochachtung
des Vaters und der Schwester besitzen,"

Ich stieß die Thüre zu Vaters Kabinet auf, durcheilte

das Gemach, ohne seiner zu achten und stürzte
auf mein Zimmer, das ich verriegelte, Verzweiflung
hatte mich ergriffen: mir war, als stürze die Welt
rings um mich her zusammen, und mit innerster
Ueberzeugung, wie sie aus hoffnungslosester Verzweiflung

entspringt, empfand ich die Unmöglichkeit, weiter zu
leben. Trotzdem dachte ich nicht daran, mir das- Leben
zu nehmen, gebrochen an Leib und Seele fehlte mir
hiezn die Kraft des Entschlusses, Wie ein Automat
murmelte ich vor mich hin: „Mein Gott! Was kann
ich thun, was kann ich thun?"

Und als ich lange Zeit diese Worte mir wieder-
holt, ward mir Plötzlich bewußt, daß Nichts zu thun
für mich bleibe, daß Alles vorüber sei für immer,
Hoffnung und Leben und Zukunft, Alles leer und öde

und verlassen, daß Franco nicht weiter für mich exi-
stiren, daß ich nicht mehr auf ihn warten, nicht mehr
an ihn denken dürfe, daß er einer Andern angehörte.

In blitzähnlicher Vision enthüllte sich mir diese

Wirklichkeit der Thatsachen, dann versank Alles um
mich her wieder in Dunkel, und ich schrie auf in
Oual und Elend, raufte mein Haar, zerbiß mein
Taschentuch und beklagte mich selbst in stöhnenden
Lauten: O ich Aermste, ich Aermste! In heftiger
Reaktion wandte ich mich anklagend gegen mein Schicksal,

gegen Gott,
Nein, ich konnte mich nicht ergeben, nicht milde

Nachsicht üben. War es nicht eine Ungeheuerlichkeit,
daß ich selbst dein Manne, den ich liebte, eine Frau
suchen sollte? Hatte er nicht schlecht an mir gehandelt?
Wozu mich täuschen? Weshalb mein Herz berücken

mit süßen Blicken und Worten? Und dies hatte er
gethan,,,, ich war nicht so blöde Gewiß —
zuerst hatte er mich geliebt — dann sah er Marie
Louise, und nun erst gelüstete es ihn, mir die Rolle
der mütterlichen Freundin zuzuschieben. Allein ich
wollte ihm schreiben, und zwar sogleich, daß ich nur
solches nicht gefallen, so gröblich mich nicht hinters
Licht führen lasse,,,,

Und in der That begann ich zu schreiben — die

lange Kette von Erinnerungen reihte ich aneinander,
von denen jeder Händedruck, jeder Blick, die Rückkehr
aus dem Theater eine bedeutsame Rolle spielte und
die in demselben Maße, als sie Eindruck gemacht auf
mein unerfahrenes Gemüth, ihm jetzt beweisen sollten,
daß er mich damals geliebt. Wohlan denn! Heirathc
er dennoch jene Andere, die ihn bethört, lieben, wie
ich, würde sie ihn niemals, keine. War es doch die
erste und einzige Liebe meines Lebens, Und wenn
ich ihm auch keine blühende Jugend gebracht hätte,
so doch Schätze von Liebe, die ich für ihn angehäuft
in den langen Jahren, in denen ich ihn geliebt, ohne
ihn zu kennen. Ich würde seine Freundin bleiben,
ihm allen Wankelmuth verzeihen, nur das Eine solle
er mir nicht anthun, das Gransame, daß ich selbst als
Bewerberin auftrete bei dem Vater jener Andern —
bei Gott! das ging über meine Kräfte, ich konnte
es nicht.

Und dies Kind! Deßwegen also hatte ich es groß
gezogen mit mütterlicher Zärtlichkeit, damit es mir
dereinst die einzige Glückeshosfnung grausam zerstöre!
Oh! wenn Marie Louise von dem Leid wüßte, das
sie mir zufügte, nie würde sie in diese Heirath
willigen und wenn je,,,, wenn eines Tages in seinem
Herzen die ersten Gefühle für mich neu erständen,
dann fände er mich wieder als dieselbe, seine Freundin,
in Liebe und Treue ihm stets ergeben. So schrieb ich,
ohne Ende, ohne Sinn, voll Leidenschaft und
Zärtlichkeit, wie nur eine Frau schreiben kann, deren Seele
sich ganz hingegeben und in deren gutem Herzen die
böse Saat der Rache nie Aufnahme gefunden.

Ich häufte Blatt auf Blatt, ungehemmt, in
unerschöpflichen Wogen floß der Strom von Liebe und
meines Leids, alle Geheimnisse meiner armen Seele
enthüllend in flehenden, verzeihenden Worten, in
trügerischen Hoffnungen, die gänzlich zu ertödten ihr
unmöglich schien.

Trotz meines Jammers mußte ich mich aufraffen,
um Papa während dem Essen Gesellschaft zu leisten,
Nie war es zwischen uns gebräuchlich gewesen, unter
dem Vorwande von Kopfweh sich in sein Zimmer
einzuschließen und von lästigen Verpflichtungen sich frei
zu machen. Nur wirkliches Kranksein konnte mich
entschuldigen und in diesem Falle konnte ich sicher darauf
zählen, daß sowohl Papa uud die Dienerschaft, als
auch unsere guten Hausbewohnerinnen, von dem alten
Hausarzt gefolgt, sämmtlich in mein Zimmer
gedrungen wären.

Ich ging also zu Tisch und fand sogar die Kraft,
mit Papa einige Worte zu wechseln, um ihm nicht
auffallend zn erscheinen. Er selbst war äußerst
niedergeschlagen, da seine Sehkraft rascher abnahm, als
er vorausgesetzt. An dem heutigen Tag hatte sich

zwei-, dreimal ein trüber Schleier vor seine Augen
gelegt und er sich in Folge dessen bereits gänzlich
erblindet geglaubt. Aber wenn es heute nicht geschah,
so doch morgen, einen dieser Tage, das stand fest.

Furchtsam wandte ich meinen Blick, der bis jetzt

ins Leere gestarrt, nach ihn: hin und sah Thränen
aus seinen armen erloschenen Augen dringen, langsam
und schwer über das strenge Gesicht rollen. Da wußte
ich, daß es kein Leid gibt, groß genug, um das menschliche

Herz ganz auszufüllen, um einem andern Leid
nicht noch Raum neben sich zu gönnen, zugleich aber
stand der einzige mir bleibende Lebenszweck klar vor
mir und ich sagte: „Ich werde immer bei Dir bleiben,
Papa, Wir ziehen uns aufs Land zurück, wo kein
Mensch Dir lästig fallen kann, leben dort ganz allein
für uns und meine Augen werden die Deinen sein,"

Er zuckte die Achseln und sagte barsch: „Ach was!
Du bist jung!"

„Jung Weißt Du nicht, daß ich dreiuuddrcißig
Jahre auf mir habe?"

Dunkle Glnth stieg mir bei diesem Geständnis; ins
Gesicht, In der That zählte ich dreinnddrcißig Jahre
uud hatte mich, wie eine alte Närrin, in einen Jüngling

verliebt. Ich dachte an meinen Brief uud heiße
Scham überkam mich. Rasch griff ich in die Tasche,
mich zu vergewissern, daß ich ihn nicht fortgeschickt.
Niemand, nein, Niemand durste je das Geheimniß
dieser unsinnigen Liebe erfahren, er am allerwenigsten.

Arme Liebe! so rein, so groß und hingebungsvoll
— du kamst zu spät.

Des andern Tages begab ich mich allein zu Marie
Louisens Vater — es war mein erster Ausgang ohne
Begleitung — und wahrscheinlich an der Zeit, Mit
großer Freude ward meine Bewerbung, die längst
erwartet worden, angenommen. Das Verhältniß der
jungen Leute datirte nicht von gestern und war kein
Geheimniß mehr für die Familie,

Was mich anbelangt, so hatte ich eben geträumt,
nicht einen Augenblick hatte Franco etwas anderes in
mir gesehen, als die alte Freundin seiner jungen
Geliebten, Ich sah ihn nicht wieder, Bor seiner Rückkehr

gelang es mir, Papa zn dem Ankauf einer Villa,
bei Jnperga auf einein Hügel gelegen, zu bewegen
— das Landhäuschen, das meine Phantasie stets
geträumt, mit so viel Poesie und glückseliger Liebe erfüllt!

Einsamen, traurigen Herzens bezog ich es nun
mit meinem blinden Vater, dem einzigen Wesen auf
Erden, das meiner bedarf, seit vielen, vielen Jahren
widme ich mein unfruchtbares Leben ihm allein,
zufrieden, daß er mir erhalten blieb, nun es dazu dient,
die Last des lichtlosen Alters für meinen armen Vater
um ein Weniges zu erleichtern.

Zur Pflichterfüllung, zn Werken der Liebe ist es

niemals zu spät.

Neues vom Büchermarkt.
Aterar. Ziìstiàt «m Ar. Ä. àttler, K. Fischer, München.

In obgenanntem Verlage sind nachstehende neue
Bücher erschienen:

Licht- und Schattenseiten der Kncipp'schcn Wasserkur.
Von em, Pfr, Lövcn b r uck, München kart,

1 Mk, SV Pfg,
Heutzutage, wo der Name Pfarrer Kneipp in alle

Welt getragen und seine Heilmethode in alle Kreise
eingedrungen ist, wo einestheils „Hosianna!" und andernthcils
„Kreuzige!" gerufen wird, kann es nicht fehlen, daß eine
jede neue literarische Erscheinung, die sich mit der Kneipp'-
schen Heilmethode befaßt, mit großem Interesse von
jedem Denkenden begrüßt werden wird. Beides, Frennde
und Gegner, sind gleich sehr gespannt, was für neue
Gesichtspunkte eröffnet und in welchem Verhältniß Licht und
Schatten in der Kneipp'schen Theorie sich darnach stellen
werden. Der Autor nimmt einen durchaus unbefangenen
Standpunkt ein, so daß das Buch mit vollem Recht zur
Lektüre empfohlen werden darf. Das Gleiche gilt von
dem Buche:
Kneipp-Wörishofen oder die Wasserkur, wissen¬

schaftlich begründet, und ihre Anwendung für
den Laien. Von demselben Verfasser und ebenfalls
zum Preise von 1 Mk. 50 Pfg,

»
H >1-

Selbständige Mädchen. Novellen und Erzählungen
aus dem modernen Franenlebe», von Emma Laddcy.
Verlag des literarischen Institutes l)r, M, Hnttler,
Konrad Fischer, München.
Der bloße Name der Verfasserin schon bürgt uns für

eine gediegene Lektüre, Und wirklich gedenken wir auch
beim Durchlesen der sieben Erzählungen unwillkürlich des
Genusses, den junge Mädchen vom Inhalt dieses Buches
haben werden, Emma Laddey versteht es meisterlich, nach
dem Leben zu zeichnen und den jungen Leserinnen, die
von künftigem Glücke schwärmen, das Ideal im Alltags-
gewande des modernen Lebens zu zeigen. Sie läßt das
„ewig Weibliche" in ihren Mädchengestalten zur vollen
Geltung kommen, doch zeigt sie der heranwachsenden Tochter,

daß sie in erster Linie auf sich selber, auf ihrer eigenen
Kraft, ihrem eigenen Können beruhen muß, um ihren Weg
im Leben selbständig gehen, ihren Platz ehrenhaft
ausfüllen und die rechte innere Daseinsbefriedigung finden
zu können, Das hübsch ausgestattete Buch sei hauptsächlich

als Geschenk für junge Mädchen bestens empfohlen.

Druck und Verlag der M. Rä lin'scheu Buchdruckers! in St. Gallen.
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g-rt. JU Jt. ®ie SBafferfur in Saienfjönben ift eben

boef) ein gtoeifdjneibiges ©djroert unb Sie f)a6cn gang
Redjt, in biefem galle ben fatten SBäbern SÄifftrnuen ent«
gegengubringeu. S3et ©lieberjudgt finb mar me SBottbäber
Oerorbnet, nidjt falte. — gtt franfem Quftanbe eine Sebre
anzutreten, ift feineëroegë rat£)fam. E§ muff in erfter
Sinic baê gange SSeftrcben barauf gerietet fein, bic Oer«
torene ©efunbtjeit toteber gu erlangen. Sinb ftp nett bie
tpeilmirfungen ber mannen Söäber Oou 33aben nidjt bc=

fannt? — SBo bie ,§aare in ber mitgeteilten SBeife fid)
Oertieren, ba ift bas Stbrafiren berfetben ba§ einzig gu«
Oertäjfige SOÎittet, mit einen neuen §aanoud)S gu ergielnt.
SBcnn bie franfen .'paare entfernt finb, battit finb and)
täglid) mehrmalige Einreibungen mit achtem Sitjurn oou
am cgenber SBtrfung. — Sieg. ber legten grage gibt Qtjneit
ba« 33ud): KR eine SBafferfur, buret) mehr als 30
gafjre erprobt unb gefdjrieben üon Sebaftian Kneipp, bie
befte Stutroort. Eine jebe S3ud)ï)anbtung loirb gtjnen baS«

fetbe befdjaffett. — Sieg. gt)1'« felbft bürfte moljt baê
KReifterfdjaftëfïjfiem itt ben genannten Sprachen am nüg«
lidjften fein, gür SSeïtgefefc»tct)te unb Siteratur haben mir
im ®eutfd)en gang Oorgüglictje SBerfe, bie mir fgbjtten bei
58ebarf gerne notiren.

Jtn ^crftfjiebcitc. SBeitere Slntroorien folgen itt
nächfter Rummer, rooüon mir unfere freunblidjen Sorte»
fponbentinnen Rotig gu nehmen bitten.

®ie ©efnnbheit ift bag foftbarfte ©nt fotootjt jebeS
©ingeinen, atS attd) ber ©efammtbeoötferung eines
jeben Staate?, unb ift e§ batjer bie erfte ffSfïtctjt bcS i

KRenfdjen, auf beten Erhaltung unb SSeförberitng bebad)t
gu fein.

Ein SOtittcl hiegu bietet tjauptfädftid) ber ©ebranch

üon Warner's Safe Cure, tnelrîjeë ein Spegififum
für Seiben be§ SKagenS, ber Seben, Rieren unb .jjarn»
organe, tote auch Bon grofjer, heiïtDtrîenber Sebeutung
gur Erhaltung beS gangen menfd)tid)en Organismus im
Sittgemeinen ift.

SBarner'S mebiginifche 58rofcf)üre, metche michtige Sin«

leitungen gur Erhaltung ber ©efnnbheit, fomte gur §ei*
luttg Don Kranffjeiten enthält, mirb gratis in ben nach«
fielfenben SIpothefen üerabreicht. [344

Warner's Safe Cure ift à gr. 5 bie glafdje gn begiehen Pon:
ipedjtapottjefe in ©t. ©allen; Sfpoth- Sobed in §crtSau;
Stpott). Dr. ©dfröber in graueitfeïb; Slpotl). D. 8'-esDr
in Sidjtenfteig; Slpoth. Dr. Dieinharbt in ®aOoS; Sonnen«
apottjef'e Don E. gret) in giirid); Slpoth- SRengiger in
Einficbeln; Slpoth- ©rnnef itt Sttgent; Slpoth- ®anner
am Sßaljntjof, SScnt ; Stt. Etfriften, Slpoth- ä- Kreug in
Dltctt ; Engetapothcfe am SSäumtein in Slafcl; Einhorn«
apotfjefe in 2tJ)uu ; Stpoth- Schmibt ingreifiurg; Slpoth-
gauft in ©itten. En gros E. Ridjter in Krcugtingen.

ättofccntfte ttttî> SEBinterftoffc
reine Hoffe, tfoppettfireif à Jr. 1.45 ®fs. per fiefec,
ßttglifd) Such/ befte Qualität, à 75 EentimeS
per tüteter, tiefern gu gangen Kleibern unb in ein»
getnen SJietern frattfo. — ErfieS SchmeigerifcheS
Sierfanbtgcfchäft ©ettiuger & ©o.> |jürid).

P. S. SRufter obiger, joroie fämmtticher StuSDer«
faufS«Serien bereitmiïïigft franfo.

Malaga oro fino, rothgolden,
Moscatel, Marsala Fr. 1. 75 bis

85, Ma^eira, Sherry, Port-
wein Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,

f franco je nach Grösse der Sendung. Feinere
Sorten in grösster Auswahl. Pfaltz & Hallll, Basel.

Herbst- und Winterneuheiten,
beutfdjer, franäöftfcfjer utib eriflttfdjer Sïeiberftojfe für Samen uitb
^iitbcr, fotnie SKantetftoffe in veififfattiaftev jutstoaÇC unb bittigft.
Sanfter unb 9)iobebt(ber bireft an 5Pribate franfo.
125] Wormann Söhne, Base],

Für Familien.
33orsügfirf)er alter rotier Tirolerwein à 65 (St§. per ßiter

franfo. Veltliner ^r. 2. —, Bordeaux, Malag-a fjr. 2. 25,
Tolrayer ^r. 3. —, Cog-nac gr. 3. 50 per gfafepe franfo. (SSom
£anton§cfiemifer rein befunben.) [661

Adolf Küster, Altstätten (St. Gallen).

IT ®ie befte SBegugëquette für ©CntCfkinWauD
(Xifch», SSett« u. Kiichentücher, Sadtücher u. Kiffenbegüge,
gemöhntiche big hodjfeine) ift Walter Gfyg'ax, gabtt., in
Bleienbacli. SJÎufter ju ®ienften. SBatter auêfchreiben.

" V«»-/ fU'ttt IDnljmtdjfbttti'djfnk
macht einer ®ame fo Diel greube at§

ein Seibentteib. Slnch auf biefes geft 0er«

fenben mir porto« unb zollfrei genügenb Stoff gu
einem feibenen Kteib Oou Fr. 25. — big Fr. 300.—
per Robe. Umtaufd) nad) bem geft geftattet. 9?ähcre§

aus Katalog unb SRufter erftctjtlicf). [93—9

Seibenftoff»gabrif«Union

Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

SBir crlattbctt und, bie Sttttiottcc ber §crrctt
E". A. Richter & Co. itt tjetttiger Rümmer ber
„grntten=3eituitg" betreffettb 2l«ter=®tein(»awtaften
mtb ©cbulöffttclc ber befottbertt SS e a d) t tt tt g ttnfercr
geehrten Scfcr bcftcitë gu empfehlen.

Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort
zusammen, verlöscht bald und hinterlässt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe.
— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort, namentlich

glimmen die ,Schussfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterlässt

eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt,
sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, die
der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik-Dépôt von 0. Henneberg in Zürich
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Hoben und ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. [402

879] Eine treue, intelligente Tochter aus
gutem Hause, gesetzten Alters, die etwas
französisch spricht, auch etwelche Kenntnisse

in der Buchhaltung besitzt und
nebenbei nähen, bügeln und serviren,
sowie auch den Zimmerdienst gründlich
erlernt hat, wünscht Stelle in entsprechender

Branche. Sie wäre auch nicht
abgeneigt, in einem bessern Haushalte,
zu dessen alleiniger Führung. Stelle
anzunehmen. Offerten sub Ziffer 879 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Stelle-Gesuch.
876] Eine junge Tochter, welche noch
nie gedient hat, sucht Stelle zur Erlernung

der Hausgeschäfte. Gute Behandlung

Hauptbedingung. Gell. Offerten
unter Ziffer 876 an die Exped. d. Bl.

Offene Stelle
für ein junges, freundliches Mädchen zur
Beaufsichtigung zweier Kinder und
Aushülfe in der Haushaltung. Gelegenheit
französisch zu lernen. Adresse : B B poste
restante St-Imier. [883

Industrie- und Gewerbe-Museum
Die älteste und leistungs¬

fähigste Postversandt-Handlung
Harzer [837

Ein gebildetes Mädchen, Beamtentochter

aus Bayern, welches in Küche
und anderen häuslichen Arbeiten wohl
bewandert ist, sucht Stelle bei einer
alleinstehenden Dame oder einem
kinderlosen Ehepaar. Offerten unter Chiffre
M S 884 befördert die Exped. d. Bl.

Stelle-Gesuch.
881] Eine fleissige Tochter aus achtbarer
Familie, welche die Lehre als Weiss-
nähterin gemacht und nachher als Vo-
lontairin bei einer tüchtigen Meisterin
gearbeitet hat, sucht Stelle. Der
Eintritt könnte auf Anfang Januar oder
früher geschehen. Gefl. Offerten unter
Chiffre WB 881 befördert die Exp. d. Bl.

fgüligllt' ®ne Süchtige Arbeiterin
UC&UDIIL • zu einer Damenschneiderin
zu sofortigem Eintritt. — Offerten sub
Ziffer 866 an die Exped. d. Bl. [866

St. Gallen.
AnsMldnngsknrs für Afbeitslehrerinnen.

— Programm.
1) Handnälien und Flicken: Januar — April.
2) Mascliinennahen: Mai—August,
3) Kleidernähen: September — Dezember.

Unterrichtszeit: Täglich 8—12 und 2—5 Uhr.
4) Mustersclmitt, mit obigen Kursen verbunden, 4 Stunden wöchentlich.
5) Mnsterzeichnen für weibliche Handarbeiten, einen halben Tag per "Woche ;

Januar— Dezember.
6) Methodik des Arbeitsunterriehts, 2 Stunden per Woche; Januar bis

Dezember.
7) Pädagogik, ein Vortrag per Woche: Januar—Dezember.

Nach Beendigung des Kurses. Ende Dezember, wird das Diplom-Examen
abgehalten, und den Kandidatinnen, welche dasselbe bestehen, ein kantonales
Arbeitslehrerinnen-Patent ertheilt.

Der Staat gewährt im Bedürfnissfälle Stipendien.

In Aussicht genommen sind ferner:

Spezialurse in den feinern weibl. Handarbeiten.
1) Wollenarbeiten : Januar — April.
2) Weiss- und Feinsticken: Mai — August,
3) Bnntsticken : September — Dezember.

Unterrichtszeit: 4 halbe Tage per Woche.
Anmeldungen für den Ausbildungsknrs für Arbeitslehrerinnen, sowie

für einzelne der genannten Kurse werden von dem Unterzeichneten bis zum
20. Dezember 1891 entgegengenommen.

St. Gallen, den 30. Oktober 1891. (Ma3339Z)
Die Miiseumsdirektion : E. TVilct.

Schweiz. Fachschule für Maschinenstrickerei
(Kähmen-, Macramé- und andere weibliche Handarbeiten) [806

Pfarrhaus Waldstatt, Appenzell. Gründlicher Unterricht ; zahlreiche, beste
Muster in Strickarbeiten, Anleitung zu vortheilhaftem Materialankauf und
zu Verkaufsberechnungen. (H3915G) Frau Pfarrer Keller.

anarien^ y, W. Gönneke. St. Andreasberg
9] llk versen det unter Garantie kern -

Igt gesunder Ankunft nach allen
Orten Europas nur edle Sänger.

Man verlange Preisliste.
Correspondenz möglichst in Deutsch.

CHOCOLAT

>*: f Ii I CI I ï. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Segen Wagenleiden
jeder Art, Appetitlosigkeit,
Hämorrhoiden und alle derartigen Leiden

gibt es kein besseres Hausmittel als

Schradens ächte weisseLebmsessenz

per Flac. Fr. 1. 25. Apoth. J. Schräders
Nachf., ff. Schoder, Feuerbach-Stuttgart.

Hauptdepot: Apoth.Hartmann,Steck¬
born. In den meisten Apotheken in St.
Gallen und der ganzen Schweiz. [778

Eine kleine Schrift über den O
HaaraiisMiMtoitipsErpH
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Kraftsuppenmehl nach Pfr. Kneipp bei OsterwalcLer-Dfirr's Sohn, St. Gallen.

St. Gallen. Beilage zu Nr. ^6 der Schweizer Frauen-Zeitung. 15. November 1891.

-

1

Briefkasten
vz

Frl. A. K. Die Wasserkur in Laienhänden ist eben
dvch ein zweischneidiges Schwert und Sie haben ganz
Recht, in diesem Falle den kalten Bädern Mißtrauen
entgegenzubringen. Bei Gliedersucht sind warme Vollbäder
verordnet, nicht kalte. — In krankem Zustande eine Lehre
anzntreten, ist keineswegs rathsam. Es muß in erster
Linie das ganze Bestreben darauf gerichtet sein, die
verlorene Gesundheit wieder zu erlangen. Sind Ihnen die
Heilwirkungen der warmen Bäder von Baden nicht
bekannt? — Wo die Haare in der mitgetheilten Weise sich

verlieren, da ist das Abrasiren derselben das einzig
zuverlässige Mittel, um einen neuen Haarwuchs zu erzielen.
Wenn die kranken Haare entfernt sind, dann sind auch
täglich mehrmalige Einreibungen mit ächtem Rhnm von
am cgender Wirkung. — Bez. der letzten Frage gibt Ihnen
das Buch: Meine Wasserkur, durch mehr als 36
Jahre erprobt und geschrieben von Sebastian Kneipp, die
beste Antwort. Eine jede Buchhandlung wird Ihnen
dasselbe beschaffen. — Bez. Ihrer selbst dürfte wohl das
Meistcrschaftssystem in den genannten Sprachen am
nützlichsten sein. Für Weltgeschichte und Literatur haben wir
im Deutschen ganz vorzügliche Werke, die wir Ihnen bei
Bedarf gerne notiren.

An Verschiedene. Weitere Antworten folgen in
nächster Nummer, wovon wir unsere freundlichen
Korrespondentinnen Notiz zu nehmen bitten.

Die Gesundheit ist das kostbarste Gut sowohl jedes
Einzelnen, als auch der Gesammtbevölkerung eines
jeden Staates, und ist es daher die erste Pflicht des
Menschen, auf deren Erhaltung und Beförderung bedacht
zu sein.

Ein Mittel hiezu bietet hauptsächlich der Gebrauch

von parser's Kaks Lurv, welches ein Spezisikum
für Leiden des Magens, der Leben, Nieren und
Harnorgane, wie auch von großer, heilwirkender Bedeutung
zur Erhaltung des ganzen menschlichen Organismus im
Allgemeinen ist.

Warner's medizinische Broschüre, welche wichtige
Anleitungen zur Erhaltung der Gesundheit, sowie zur
Heilung von Krankheiten enthält, wird gratis in den
nachstehenden Apotheken verabreicht. (344

UziMt's 8»ls llüke ist à Fr. 5 die Flasche zu beziehen von:
Hechtapotheke in St. Gallen; Apoth. Lobeck in Herisau;
Apoth. Or. Schröder in Frauenfcld; Apoth. O. Ziegler
in Lichtenstcig; Apoth. Or. Reinhardt in Davos; Sonnen-
apotheke von C. Frey in Zürich; Apoth. Menziger in
Einsiedcln; Apoth. Brunck in Lnzer»; Apoth. Tanner
am Bahnhof, Bern; Al. Christen, Apoth. z. Kreuz in
Ölten; Engelapothcke am Bäumlein in Basel; Einhorn-
apothete in Thun; Apoth. Schmidt in Freibnrg; Apoth.
Faust in Sitten. On gros C. Richter in Krenzlingen.

Modernste Herbst- nnd Winterstoffe
rems Molle, iloppeltl>r>!i.t à à l. 45 Cis. per Meier,
Englisch Tuch, beste Qualität, à 75 Centimes
per Meter, liefern zu ganzen Kleidern nnd in
einzelnen Metern franko. — Erstes Schweizerisches
Versandtgeschäft Octtinger â Co., Zürich.

L. Muster obiger, sowie sämmtlicher Ausver-
kaufs-Serien bereitwilligst franko.

Malaga oro ào, rotbgoldsn,
WoLvs-tsI, Marsala Or. 1. 7S bis

Or. 1. 85. Madeira, Skerry, ?ort-
rvsiu Or. 1. 65 bis 1. 75 pro gan^s Olasecks,

kraneo je naeb blrösse der Sendung. Oelners

Sorten in grösster Auswabl. s»fà à Illlllll. kâl.

kàt- imà UiàMàitkii,
deutscher, französischer und englischer Kleiderstoffe für Damen und
Kinder, sowie Mantelstoffe in reichhaltigster Auswahl und billigst.
Muster und Modebilder direkt an Private franko.
iss; NVorinann köline, Basel.

I» -1 I-, i, lì«^,
Vorzüglicher alter rother à 63 Cts. per Liter

franko. Veliliner Fr. 2. —, Svrâe3.nx, Dlala-Z-a. Fr. 2. 25,
Lokaler Fr. 3. —, voZ-nkO Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom
Kantonschemiker rein befunden.) f661

Adoik Ollster, Altstättsn (St. blallen).

UM" Die beste Bezugsquelle für Berncrleinwanv
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist NValtsr êlvgax, Fabkt., in
lklvienbaeli. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

Rein Weihnachtsgeschenk
macht einer Dame so viel Freude als

ein Seidenkleid. Auch auf dieses Fest
versenden wir Porto- und zollfrei genügend Stoff zu

einem seidenen Kleid von Or. 23. — bis Or. 306.—
per Robe. Umtausch nach dem Fest gestattet. Nähcres
aus Katalog und Muster ersichtlich. (93—9

Seidenstoff-Fabrik-Union

Aàir ki'ieài' à Oie. in Aiìi'ià

Wir erlauben uns, die Annonce der Herren
H.. üivktsr A Lo. in heutiger Nummer der

„Frauen-Zeitung" betreffend Anker-Steinbaukasten
und Geduldspiele der besondern Beachtung unserer
geehrten Leser bestens zu empfehlen.

Nan verbrenne sin Nüstsrocken des Stockes, von (lern man Kanten will, und die
etwaige Veickälseckung tritt sofort ?u Nagen Aeockts, rein gefärbte Seide Kräuselt sofort
zusammen, verlösobt bald und binterlässt wenig Asobs von gan^ bsllbräunliebor Oarbe.
— Vertälseckto Seide (die leiobt speokig wird nnd briebt) brennt langsam fort, nament-
lieb glimmen die ,Lebussfäden" weiter (wenn sebr mit Oarbstvck ersobwsrt), nnd liinter-
lässt eine dnnKslbrsnns Asobs, die sieb im Oegensà ^nr äolrtsn Seide nieckt Kräuselt,
sondern Krümmt. Zerdrückt man die Asocks der deckten Seide, so verstäubt sie, die
der vertalseckten nieckt. Das Ssidenfabrik-Ospüt von L. HsQnslzerA in 2iirivü
versendet gern Nüster von seinen deckten Seidenstoffen an llsdsrmann, nnd liefert einzelne
Hoben und gan2v StüeKe porto- und Zollfrei in's Olans. (469

879 î Oins treue, intelligente?oscktsr aus
gutem Olauss, gesetzten Alters, die etwas
fran^üsiseck spriockt, auock etwelobs Lennt-
nisse in (ler Oucckbaltung besitzt und
neckenckei näcken, ckügeln und serviren, so-
vie aueck den Äinmsrdienst gründlieck
erlernt ckat, wünseckt Stelle in entspre-
ecksnder Uranecks. Sie wäre aueck nieckt
ackgensigt. in einem bessern Olansckalte,
2U dessen alleiniger Oückrung. Stelle an-
mcneckmen. Ockertsn sub dicker 87g an
dis Oxpsd. d. LI. erbeten.

Kt6lIe-(L6Kuà.
876s Oins sungs Noocktsr, vvolecks noock
nie gedient ckat, suockt Stelle ?:ur Orlsr-
nung der Lausgesockäkts. blute IZeckand-

lnng Lauptckedingung. bleck. Ocksrten
unter Oicksr 876 an die Oxped. d. OK

QffSNS Zîsîls
für ein junges, freundliockss Nädocken 2ur
Leautsiecktigung zweier Länder und Aus-
ckülfe in der Oauslrsitung. blslegsnckeit
fran^vsiseli ^u lernen. Adresse: L L posts
restants Lt-Imisr. (883

Ois älteste nnd lsistungs-
fäckigsts Oostvsrsandt-Land-
lung Sarser (837

Oin gebildetes Idääecken, Oeamten-
toecktor aus Laz-ern, welockes in Lüecke
nnd anderen ckdusliocken Ardeltsn wockl
bewandert ist, snebt Stelle bei einer
allsinstsbendsn Oame oder einem kin-
derlossn Obopaar. Ocksrten unter Ockickrs
N S 884 befördert dis Oxped. d. OI.

SteUe-OsZUOsi.
881s Oine cksissigs Noocktsr aus aecktbarsr
Oanrilie, weloks die Oebrs als VeiSS-
näcktsrill gemaockt und nsockcksr als Vo-
lontairin bei einer tüocktigen Neisterin
gearbeitet bat, snebt Stelle. Oer Oln-
tritt Könnte auf Anfang llanuar oder
frücker geselrscksn. bleck. Ocksrten unter
Ockickrs äV L 881 ckstördsrt dis Oxp. d. LI.

Oins tüecktige àdeitsriil
» ^n einer Oamenseckneidsrin

e:u sofortigem Ointritt. — Ocksrten suck

dicker 866 an die Oxped. d. LI. (866

St. Ssà».
ìiililiil'Iliiitkchiii'li kör kdkitlil'chikriiiiik».

1) Aandnäcken nnd Olioken: ckanuar — April.
2) .Isnseiilnonniickvii: ltlai—August,
3) Ivleiderullcken: Ssptemder — Oe^emcker.

Onterriockts^elt: Näglieck 8—12 und 2—5 Ockr.

4) Nnsterselinitt, mit ockigsn Lurssn vgrckunden, 4 Stunden wöeckentliock.
5) Iluster/eielnien für weickliocke Land arbeiten, einen ckalben Nag per FOoecke :

llanuar— Os?:ember.
6) liletiiodlk des ArbkIt 8 u »tvrriel> ts, 2 Stunden per äVoocks; lannar bis

December.
7) küdngdgik, ein Vortrag per äVoocks: llanuar—Osxember.

cklaeb Beendigung des Luises, Onde December, wird das Oiploiu-Oxnmeu
abgsbaiten, nnd den Landidatinnen, wslebs dasselbe bsstsbsn, sin Kautönules
Arbeitslkiireiinnen-Ontent ertbeilt.

Oer Staat gswdbrt im Ledürknisstalls Stipendien.

In ckussieckt genommen sind ferner:

kMiàse m à Ullökll Wbl. gWàrbsilM.
1) sVolIenàrlbvitkn: llannar — April.
2) tVeiss- nnd Oeinstioken! ltlai — August,
3) lknntstieken: Septsnrber — Os^smber.

IInterrieckts2:eit: 4 balbe Nage per äVoocke.

Anmeldungen für den AnsbildungsKurs à- ArbeitsIeIrreri»» en, sowie
für einiielne der genannten Ibiirsv werden von dem Ontsr^eiockneten bis ^uin
26. Os^embsr 1891 entgegengenommen.

St. blallen, den 36. OKtobsr 18S1. (Ua3339l?)
DÎ6 Uiiskiimsààtioii I

8eliwei?. faelisoliule à !VIa8e!ilN6N5tl'ieli6i'6Ì
(Lackmen-, cklaeramê- und andere weickllecks Landarbeiten) (866

Okarrckaus IVsIdstatt, LppkNêielI. blründliocksr Lnterriockt; ^acklreiecks, beste
Nüster in StrioKarbeitsn, Anleitung 2N vortbeilckaftsm NatsrialanKauf und
2u VerKanfsbereocknnngsn. (L3915O) I^rau psaerer Keller.

Uì ^ Könnske, 8t. ààllsdei'Z
hj versen det unter blarantie Kern-
(I M. sesundsr AnKunkt nacck allen

Orten Onropas nur edle Sän-
gsr. Nan verlange Orsisliste.

Oorrsspondenx möglicckst in Oeutseb.

s I < î! (556
Von Lennern bevorzugte NarKs.

blarantirt rein bei massigsten Orsisen.

SKSN i^sAenIeicien
jeder Art, AppstitlosigKeit, Ldwor-
rckoiden nnd alle derartigen Leiden

gibt es Kein besseres Lausmittel als

iielitk à8el(«!l)fii8h8kiei>!i
per Olao. Or. 1. 25. Apotck. 5. Zockràr's
Laebf., T. Leckoâs?, Osusrbacck-Stuttgart.

Lauptdsxot: Apotb. Hartmann, Lteek-
born. In den meisten ApotbeKsn in St.
blallen nnd der ganzen Sebwsi?. (773

Oins Kleins Sockrikt übsr den

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Oran llaroUua Oisecksr,
3 Boulevard ds Olainpalais, blenk. (32

iià?kr. Hnsixx kei Ostsrivz.1àsr-IKirr's Ladn., Lt. Qallsn.



fttfjhietîer 3rau£u- 3i;itunft — Blätter lût öen JjâueUtfien Breis

GUTE SPARSAME IUCHE
iuir mit iDager xtitb einem ffeinen Sufat; frifdjcr Butter gubcreitet, frfjmeifett bic con Mifig-gi »orjügltd;. Ste ftrtb audi nahrhaft unb irt reidjer 2tiis<

ruafil itt allen Spc3crei= unb Delifatefjtt>aaren=(8efdjäften itt Cäfeleljert für jtuet porttonen 31t \o Happen 311 befommett.
'
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H

Sonderegger-Tanner in Herisau

empfiehlt sich bestens für das Besticken
von Ausstenersachen, Leintüchern,
Kissenanzügen, Servietten, Nastüchern. [87*

Eine reiche Auswahl der geschmackvollsten

Zeichnungen steht zu Diensten.
Auf Wunsch werden Zeichnungen mit
darauf bemerkten Preisen in's Haus
gesandt. Pünktliche und prompte
Ausführung. Billigste Preise. [M 1099ß Z

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
Fröbel'sche Spielgaben
Material für Kinderbesciiäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waare

wintertimr. Carl Kaethner.
Kataloge gratis und franko.
Ansichtsendungen bereitwilligst.

Günstige
Gelegenheit.

877] Ein bestens accreditirtes, 1843
gegründetes Geschäft in Zürich, mit feiner
Kundschaft, wird Familienverhältnisse
wegen auf 1. Januar käuflich abgetreten.

Dasselbe bietet einem jungen Ehepaar
mit ca. 23 mille Baarschaft gesicherte
und angenehme Existenz. Offerten unter
Chiffre B B B No. 255, poste restante
Zürich. [0 F 877

Frauenbinde „Sanitas"
(Monatsverband).

Das Neueste, Einfachste und
Praktischste. Sollte bei keiner Ausstat-
7631 tung fehlem

Aerztlich empfohlen.
Für alle diese Artikel weibliche

Bedienung. — Postversandt.
Sanitätsgeschäft — Hechtapotheke

C. F. Hausmann, St.Gallen.

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger, grüner Niisssclialeiisyriip,
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 17jähriger
Erfolg und die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses
energischen Blutreinigungsmittels als vorteilhafter Ersatz für den Lebertran

bei Scroplieln, liliacliitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen,
Flechten, Drüsen, Hautausschlag, rothem und aufgetriebenem
Gesicht etc. Golliez' Nusssclialensyrup wird von vielen Aerzten verschrieben
und ist angenehm im Geschmack, von leichter Verdauung und ohne Ekel
oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen,
hinfälligen, blutarmen, bleiclisüchtigen, an Scroplieln oder Bliachitis
leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'
Nusssclialensyrup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. —
und Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend. [868

Dépôts in den meisten Apotheken der Schweiz.
Hauptdépôt: Apotheke Golliez, Murten.

Die beliebten

Badener-Rräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo [855

Conditorei Schnebii in Baden.

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [626

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavauz,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner und Asti.

Offene Tiscliweine :
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eng. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

Das beste Heilpflaster
gegen Flechten, bösart. Geschwüre,
Hautausschläge, Geschwülste, Salz-

fluss, Frostschäden, Entzündungen und
alle derartigen Uebel ist das seit langen
Jahren berühmte und glänzend bewährte
Sclirader'sehe Pilaster (Indian-Pflaster)
von Apoth. Jul. Schradens Nachf., Apoth.
G, Schoder in Feuerbach b. Stuttgart. [775

In 3erlei Nummern, deren Verwendung
aus der Jedermann gratis und franko zu
Diensten stehenden Broschüre zu ersehen
ist. — Zu beziehen durch die Apotheken.
Hauptdepot : Apoth. Hartmann, Steckborn.

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreichb.

Auszeichnungen i

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorricb.tu.ng. [236

Die „Davis" unter- jvüTvVAA. ^er Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren p-V BS» sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich
Kraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transporta - System
Als neueste Auszeichnung

nauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gebrauchen,
erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich) :
A. Bebsamen, Nähmaschinen-Fabrik in JESüti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Grainanu, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich..

33 ip 1 om

Zürich 1883

-= Kochherde et-
zweilöchrige, mit Bratofen und Wasserschiff von Fr. 65 an
dreilöclirige „ „ r von Fr. 130 an
empfehle in schöner Auswahl. Achtungsvollst [695

Ulr. Michel,
Ivamggçasse bei St. Grallen.
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NUR AECHT

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHÂRBI
NEUCHATEL (SUISSE)

Vorzügliche Anlag-e verbunden
mit Unfall-VerSicherung-.

SW Jährlich 12 Ziehungen, -ms
Staatlich concessionirte

ÄnSehens-Loose.
Fr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 etc.
zusammen zirka

10,000 Treffer
müssen schon in den bevorstehenden

Ziehungen unbedingt gezogen
werden. Nächste Ziehung am

1. Dezember d. J.
Jedes Loos gewinnt successive.

Mit der 1. Monatszahlung von nur
Fr. 4. — ausserdem ohne jede
besondere Nachzahlung sofortige
vollgültige Berechtigung einer Reise-

EnfüII-Yersieherungs - Police
über Frs. 2000 [646

für volle fünf Jahre und übersendet
unterzeichnete Bank sofort das
ordnungsgemäss ausgefertigte
Originalnummern-Dokument nebst
Prospekt. Ziehungslisten gratis.

Bank für Prämien-Werthe

von Alois Bernhard, Zürich.
S0C- Bereits 10-jähr. Firmabestand.

Nicht mit Lotterie- oder nichtswerthigen
Promesse-Loosen zu verwechseln.

Tod durch Sehlagfluas
gehört zu jenen Erscheinungen
unserer Zeit, die gleich dem Selbstmord

progressiv wachsende Ziffern
liefern. Erhöhte Anforderungen an
unsere Geistesthätigkeit und
zweckwidrige Lebensweise mögen diese
Thatsaclieetvva begründen. Wer sich
mit den Vorboten dieses schweren
Uebels, die oft monatelang merkbar
werden, vertraut machen und sich
über die Erfolge des neuesten,
wissenschaftlich begründeten Vorbeu-
gungsVerfahrens, vermöge direkter

Einwirkung auf unser Nervensystem

auf kathaphorischem Wege,
orientiren will, oder wer an den
Folgen stattgehabten Schlaganfalles
und somit an Lähmungszuständen
der Extremitäten, der Sprache, des
Gedächtnisses, endlich an nervösem
Kopfschmerz und Schlaflosigkeit
leidet, der unterziehe sich der kleinen

Mühewaltung des Bezuges der
in 21. Auflage erschienenen Schrift:
„Schlagfluss und Nervenleiden", von
Rom, Weismann sen., ehemaligem
Militärarzt, welche kostenfrei erhältlich

ist in der (0F896) [882
St. Konrad-Apotheke, Ziiricli-

Aussersilil.

Schweizer Frauen- Zeitung — Nlälter sûr den häuslichen Kreis

WM MMMM W«Nur mit Ivapor und einenl kleinen Kchatz fri>cher Butter zubereitet, schmecken die Gemüsesuppen von d^lkv^Aii vorzüglich. Sie sind auch nahrhaft und in reicher Aus¬
wahl in allen Spezerei- und Oelikateßwaaren-Geschäften in Täfelchen für zwei Portionen zu i<Z Rappen zu bekommen.

'
f75>3

II

ill öWM
smpüellit sioll bestens kür das Lsstieksi!
von àssiêliêrssellêv, Ilsintiisbsrr, Diessil-

Lerviettsii, Hastuelleril. f87^
Line reiolls .4uswalll àsr gesollmaok-

vollsten Dsiollnungen stellt zu Diensten,
àk Vuusell werdsil üeiollnungon mit
darauk bsinsrllten Dreisen in's Daus go-
sandt. Dünktliolls uud pronipte .4us-
küllrung. Dilligsts Dreise. fN 10336 2!

liinlisi-lianciAi-dsitön

kînàbeLolMîgungsn
fi'ödel^olis Zpielgaksn
Uäisriäl kür MàwMWW
keîskl'ônà Zplöis
kabrizirt als Lpezialität nur in gediegener
749f äVaare

Mteà ^Asàsr-
Dataloge gratis unà kranko.
L.nsiolltssndungsn bereitwilligst.

Hûl18tÎA6
(x6l6LLNll6Ît.

877f Din bestens aeereàitirtes, 1843 go-
grûnàetes Desollätt in 2ürioll, mit keiner
Dundscllakt, viril DamiRenvsrllältnisse
wegen auk 1. danuar küutiioll abgetreten.

Dasselbe bietet einem fangen Dllepaar
mit oa. 28 mille Daarsellakt gssiollsrts
unà angsnellme Dxistenz. Otksrtsn unter
Dllitkre L s s Ho. 2SS, poste restante
Aürioli. fv D 877

?rAU6lli)il1Ü6 „8ANikä8"
fiVchoir stsv Siàoarrà).

Das Hslissts, Dààêts unà?rak-
tieollsts. Zollte bei keiner .4nsstat-
763! tung kslllen.
Tê àsrstliok emploblsn.

Dur alle àiess Artikel veibliolle
Deàisnung. — Dostvsrsandt.
SMiMZeseìlâlt — geàpàkg

L. f. Hausmann, 8î.6àn.

Kollis? kîàinîgungsmàl
o à er

6Ì8à!tÌKtzr, K!'àt'
bereitet von Dried. tioliiez, /Ipotlleksr ill Nurten. Din 17fällrigsr Dr-
kolg unà àie glänzendsten Duron kereelltigen àie Dinpkolllung dieses
onsrgisellen Dlutreinigungsinittels aïs vortllsiillakter Drsatz kür den Keller-
tllran bei Zoroplieln, lîbnebitis, Zvlnvüvbe, unreinem lîlul, llllüeinen,
Dleollten, Drüsen, Iluutuusseblug, rotllsm unà aukgetriebsnom (ils-
siebt etc. Dalliez' àsssellalensvrup wird von vielen Dorzten vorsellrisbsn
unà ist angensllm im Desollmaok, von lsielltsr â^eràauung unà ollns Dksl
»àsr llrbreoksn zu erregen.

.Vusge/eiollnetes Zlürllnngsinittel bei allen sebnilellliellen, I,in»
külligen, blutarmen, bleivIlsiielDigeu, an Zoropbeln oder lkbnoliitis
leidenden Dersonsn.

Din Daollallmungon zu verbäten, vorlange man ausdrüoklioli Dollies'
Xnsssellnlonsvrup, Narbe der zwei Dalmen. In Dlaselien von Dr. 3. —
und Dr. 5. 50, letztere kür die Dur eines Nonats rsiellend. f86s

Depots in den meisten Ttpotllsksn der Lollweiz.
Dlauptdêpôt: .4potllske Dolliez, Nurtsn.

Dis D)s1lSì)chsr>.

AàNî'-^àl!
versendet kranko gegen lllacllnallme

à ?r. 2. 20 per Dilo f85ö

Lonclitorei Zeknsbli in 3aà.

IVsr an leidet,
verlange die belellrvndo Lellrikt
über Nagsnlsiden von ,1. d. D. Dopp
in Neide. Holstein; dieselbe wird

kostenlos übersandt. f626

kà kIil8«l>Hlimiiie:
MnINKS., rotllgolden und dunkel
Ms.äöre, Nnsent, Ms.rss.Is,,
SiedoudürKer weiss, Ktns. weiss
rol!S.zter und I>s.vs.ux,
Lorâes.ux und SurAuuâer,
Vsltltnsr und lîàvknweins.

!—>)>>î I I > IIOS><-II. ---»
<7 !> :> II> g^>! >-1 und

Rotlle und weisss
?Z7roIsr-, Italiener- und Dngarwsins.

RnA. ^ Lo.
Iìc>i'SOlitZ.à. f64

I / gegen Dlsellton, bösart. (lescllwüre,
Dautaussellläge, Desellwälsts, Zalz-

tluss, Drostselläden. Dntzündungen und
alle derartigen Debel ist das seit langen
dallren berüllmte und glänzend bewällrte
8eîiràr'8i;I>k l'llûà (Iiillilln-küiiztW)
von ^potll. sul. Lsllrsàsr's Daollk, àpotll.
0, Zzboâsr in?susrbssb K. Ztuttgart. f??S

In Zsrlsi HlUllMSril, deren Verwendung
aus der dedsrinann gratis und kranko zu
Diensten stellenden Lrosollürs zu ersellen
ist. — ^u bsziellen durell die ^potllsken.
Hauxtdexst! Dpotll. Hsrtinailil, Nsekdoril.

Û«Itllll88t<!ll>Illg
rariü 188S.

1!»Ià«iit I»t«l!iiI1«.

vik dàt krrkiM.
à^kiedillliifikil!

Interiilltivnal« -1»8»ts1Iung.

saillis «le I'Iuilllsti-it, Paris 18gi>.

lîbrtn-viplom.

vis HêVIS vs.vÌL-I?àm^às
mill VSibllvâl r'Sir«po<)r>rir'w<i»r-i4«l2.littrrgr. fZ36

Dis k >i> v iunter- —der Davis - biällmasollins
sollsidst sioll in illren siellsrt unbedingte De-
Drundzägen ganz von den
übrigen, im Debrauvll vor-
kommend. Aällmssollinen
und vereinigt in der voll-
koinmenstsn>Vsiss in sioll
Trstt, Zivkaollllsit, sowie
vsosrllsMZKsii mit aus-
sergswöllnlieller Deistnng
bei vorselliedenartigster
Verwendung. Das verti-
oals Dransxortir - 8z-stsm

t^ls neueste àszeiellnung

nauigkeit der Dunktiou
bei âsil stârkêà wis dsi
äsn Islelltsstsii Ztoà,
voduroll Dsgslinässigksit,
Lollönllsit u. Lolidität der
Dällte errsiollt wird, und
in Dolgs dessen sioll diese
Nasollins kür fsàs àt von
Lsrnk eignet. — Dieselbe
ist ebenso lsiollt zu srlsr-
neu wie zu gsbrauollsn.

vrllislt die Davis-Dällmasollinsn-Dsssllsollakt
die Kolâerrs Meâs.!I1e der internationalen Dusstsllung in Daris 1889.

Vertreter kür die llstsedweiz k«r«.s</srr<>»r»rorr Sàî'oâ).-
V. !>^î> iixii, Hällmasobrnsn-Dabrik in dtèritr fDanton Mrioll).

Dinzigsr Vertreter kür die Ltsdt und den kszirk Mrioü:
Z lk«-I »>izi «<-j < 4r z> I>>!« ZI Zi, Nsollaniksr, Nünstsrllok 29, 7<iti, „

Illu I'^o
Zweiliiollrigv, mit Dratoksn und TVasssrsellilk von Dr, i!ö an
dreilöetirige ^ von Dr. 130 an
smpkellle in sobönsr Lmswalll. Dolltungsvollst f63ö

vlr. MioliS!,
D>si Sb. (Z-s-IIsn.

s boo-Z a^ L Z-Z

Z«!
zz ^ °> Z ä

H-zzZ Z S

H «

wenn ^eclei-Iopf à ksmensiug ^ in blsuei-fà ttggf, FhZZZ« °

divk? /vcetti

Soläsuö Uêâ3.iIIsn:
WsàusstôlIuitA àtwsrxsn 1885.

1889.

SVLSàSV Z

-8III88L)

V0i'2iìsìIiOlie H.nla.Z'e vsi'ì>ii.iiâ6ii
niiî VnikA.II-Versiàei'U.ns'.

ZV' dallrüoll 12 2isliullgen. ^Ztaatlioll eonoessionirte

Kîll6k6N8°â-0086.
Dr. 1S0,000, 100,000, 60,000,

30,000, 26,000, 20,000 etc.
zusammen zirka

t0,SS0 1'rSffSS'
müssen sollen in den bevorstehenden

DellnnZen unbedingt gezogen
werden. Daollsts /llekung aiu

I. Vsitsivdsr à. F.
dedes Doos gewinnt suoosssivs.

Nit der 1. Nonatszalllung von nur
Dr. 4. — ausserdem ollne fsdo be-
sondere lliaclizalllung sskertlge voll-
gÜItlZS Dereolltigung einer Reise-

Mi>II-V«i'8iàriiiW-k«!jek
ûder ?rs. 2SSV f646

kür volle klink lallre nnd übersendet
unterzsiollnets Dank sokort das ord-
nnngsgsmäss ausgsksrtigts Drigi-
nalnummern-Dokument nebst Dro-
spekt. êllsllnngslistsn gratis.

Aà M Mllà-Rà
van ^.loÎL ZsàÂi'à, 2ûrisìi.

Dereits 16-fàllr. Dirmabsstand.

°Doâ âvroû SoûIàAklugs
gebort zu fouen Drsollsinuugen un-
ssrer ^eit, die gieioll dem Zelbst-
mord progressiv vaollsends dickern
liskern. Drllollts ànkorderullgsn an
nnssre Dsistsstllätigkeit und z week-
widrige Dellenswsiso mögen disse
Dllatsaobsstwa begründen. TVer siol>

mit den Vorboten dieses sollwsren
Uebels, die okt monatslang merkbar
werden, vertraut maobsu und sioll
über die Drkolgs des neuesten, wis-
ssnsellaktlioll begründeten Vorbon-
gnngsverks-brens, vermöge direk-
ter Dinwirkung auk unser Asrven-
sz stem auk katbapborisollem äVsge,
nrientirsn will, oder wer au den
Dolgsn stattgeliabtsn Lolllagankallss
und somit an I.üIlinnugKZuständen
der Dxtrsmitätsn, der Zpraobs. des
Dedäolltnissss, endlioll an nervösem
Dopksollmerz und Zolilullosigkeit
leidet, der unterziebs siob der Klei-
nsn Nübswaltung des Dszuges der
in 21. t^ukiags ersobienenen Fobrikt i

.Loblagtluss und Dsrvenleidsn", von
Rom. ÌVsismann sen., ellsmaligem
Nilitärarzt, wslolls kostsnkrsi srllält-
Roll ist in der (OD836) f882
8t. Donrnd-Vpotlieke, Anrieb-

àssersibl.
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Kopfzerbrecker. All' Denen, welche sich die langen Winterabende in angenehm
fesselnder Weise vertreiben wollen, sei die Anschaffung der vier

Richter'schen Geduldspiele

Quälgeist

Ropfzerbrecher * Quälgeist #

* Kreisräthsel * Pythagoras #
empfohlen. Jedem Spiel liegt ein Heft mit zahlreichen
hochinteressanten Aufgaben bei, von denen oft eine einzelne, wie
nachstehender Brief beweist, schon stundenlang angenehme
Unterhaltung gewährt. — Herr Theodor Kremser, Bau-
Assistent in Prag, schreibt: „Vor einigen Tagen kaufte ich

mir das von Ihnen annoncirte, wahrhaft hochinteressante Geduldspiel: „Der Kopfzerbrecher". Ich erlaube mir, darüber die Bemerkung
zu machen, dass ich unter den neueren Erfindungen zur Verkürzung der Zeit und unter den mannigfachen neueren Geduldspielen kein
so billiges, interessantes und dem Titel so gerecht werdendes Spiel gefunden habe. Es ist thatsächlich bewundernswert!), auf wie
mannigfache Art und Weise ein Quadrat zerlegt, Figuren in solchen Variationen und wirklich immer mit sämmtlichen sieben Steinen
zusammengestellt werden können. Ott bis 1 Uhr Nachts mich so unterhaltend, ist es mir gelungen, im Laufe einer Woche alle im
ersten Heft enthaltenen Figuren aufzulösen, nur das J blieb mir bis dato ein Bäthsel ."

Jedes der vier Geduldspiele kostet nur 75 Cts., eine Ausgabe, die sich jeder leisten kann. Wer den „Kopfzerbrecher" bereits
besitzt, versäume nicht, sich auch die anderen drei Spiele anzuschaffen. Nur echt mit der Fabrikmarke „Anker".

{
Tausend und abertausend Eltern haben den

hohen erzieherischen Werth dieser berühmten

Steinbaukasten lobend anerkannt: es gibt
kein besseres und geistig anregenderes Spiel
für Kinder und Erwachsene! — — —

Herr E. Jung, Architekt in Winterthur,
schreibt über den Anker-Steinbaukasten unter
Anderem im „ S c h w e i z e r G e w e r b c b la 11 "

Folgendes: „Kaum wird ein anderes
Unterhaltungsmittel vorhanden sein, das besser geeignet
wäre, dem Kinde spielend den Sinn für richtige
Form beizubringen und dessen Phantasie zu
selbstständigem Kombiniren aufzumuntern. Dazu ist
die gleichfalls anzuerkennende Einrichtung
getroffen, dass zu jedem Kasten noch Ergänzungskasten

bestehen, die zu jeder Zeit und je nachdem

es die Mittel des Einzelnen erlauben, können

angeschafft werden. Auch einzelne Steine,
als Ersatz für etwa zerbrochene oder verloren gegangene Stücke,
stehen zur Verfügung, so dass in jeder Beziehung dafür gesorgt ist,
das ebenso lehrreiche als schöne Spielzeug auf stets gleicher Höhe
zu erhalten, ja dasselbe immer mehr zu vervollkommnen. Wir haben
uns selbst die Mühe genommen, eines der grössten Bauwerke, so wie

dasselbe in den Vorlagen enthalten war,
auszuführen und mussten uns liiebei von der Vortrefflichkeit

des Spielzeugs sowohl, als der dazu
gehörigen Hülfsmittel überzeugen. Daher kommen
wir auch dazu, diese Anker-Steinbaukasten in
wärmster Weise allen Eltern, welche ihren Kindern

ein wirklich vernünftiges Spielzeug als
Bildungsmittel in die Hände gehen wollen, zu
empfehlen, wünschend, dass dieselben sich auch bei
uns grösster Verbreitung erfreuen möchten."

Herr Baron von Kraus aus Brezowitz
sc-hliesst seinen Brief mit folgendem kurzen,
aber treffenden Urtheil: „Ihre Anker-Steinbau-
kasten sind das sinnreichste Spiel des
neunzehnten Jahrhunderts für kleine, und eine
ausserordentlich schöne Unterhaltung für grosse
Kinder!"

Herr Franz Penninger, Beamterheim K. K. Kreisgerichte
in Feldkirch, schreibt: „....Ihr Anker-Steinbaukasten wird
wahrhaftig nicht zu viel gelobt; wer die Kinder stundenlang spielen
und immer neue und neue Figuren entstehen sieht, kann erst dessen

Werth begreifen."

N a c 1) a Ii m u n g e il ;

M- Weitere Zeugnisse und ausführliche Mittheilungen über jeden einzelnen Kasten
findet man in Richters hochfein illustrirter Preisliste, welche

sich alle Eltern eiligst von der unterzeichneten Firma kommen lassen sollten, um

rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weihnachtsgeschenk für ihre
Kinder wählen und bestellen zu können. — Alle Steinbaukasten ohne die Marke
„Anker" sind gewöhnliche und als Ergänzung werthlose 1

darum verlange man stets und nehme

nur Richters Änker-Steinbaukasten
welche vor wie nach unerreicht dastehen und die einzigen sind,
welche regelmässig ergänzt werden können ; voi räthig in allen

feineren Spielwaaren- und Buchhandlungen zum Preise von
Fr. 1 bis Fr. 25 und höher.

F. Ad. Richter «t Cie.
Ölten (Schweiz).

Preisliste mit neuen Prachtbauten gratis und franko

Belieben Sie diese nur einmal erscheinende Annonce herauszuschneiden und für eventuell spätere Anfrage aufzubewahren

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

üoMkrvrsvIikr. LIl' Denen. v«d,dlk sioli clie langen ^Vivtsràdsnàs in augenolim
fesselnder Weise vertreiben vollen, sei die Lnsobaöüng cler vier

Dnebterboben Dsdnlclspisle

hiiÄlgeisi

«- hiiàlMÎ8t »

* kràiÂiîM «- ^ -îi-

emploblem beclem 8pis1 liegt ein blskt mit xablreiobsn boob-
interessanten Lnlgaben bei, von denen okt eine einzelne, vie
naobstebencler Driek beweist, sobon stundenlang angenebms
Lnterllaltnng geväbrt. — Derr "lib so el or Lremser, Dan-
Assistent in Drag, sebreibt: Vor einigen Dagsn kaukte ieb

mir das von Ibnen annonoirte, vsdrdakt booliinteressante Dednldspiel: ,ver Xoxk/.srdrsvksr ". lob erlaube mir, darüber die öewerlcuug
xn maelien, dsss ied unter clsn neueren lZriioäunKen sur Verkàuug dor 2eit unà unter clen mannigtaelien neueren Geduldspielen leein
so billiges, interessantes unà clem Ditel so goreolit veràenàes gxiel gefunden babe. Ds ist tliatsäobliob bevunàernsvertb, unk vie
mannigfaolie ^rt uncl Weiss ein Dusclrnt xorloxt, Digureu in solelien Variationen uncl virlcliob immer mit süinnbiboben sieben Ltsinsn
xusammengestellt verclen können. Dtt bis 1 Lbr Xselits mied so unterbnltencl, ist es mir xàiiZev, im beute einer Woclle nils im
ersten Het't entlnilienen Dignren aufxulösen, nur das à blieb mir bis dato sin Dütbssl ."

dscles cler vier flednldspisle. dostet nur 75 Lts., sine àsxabs, àis sieb jeder leisten kann. Wer àen »LloMerdreoder' bereits
besitzt, versnuine mclit, sieb nucb clio uinleren clrei Spiele ansusedàn. blur ecdt mit cler Dabrikmai'ke ..-Vnicer".

Dan.send uncl nbsrtnusencl Litern balisn clen
i>oi>on er/iöberisoben Wertb cliessr lcerülun-
ten 8teinbankastvn loi>encl anerkannt: es gibt
kein besseres unà geistig anregenderes 8piel
für Linder uncl Lrvaollssns! — — —

Dlerr L. dnng, brobitelct in Wintertlicu',
sobreillt über clen Lnker-8teinbankasten unter
Lilderem im ^ 8 >« Ii v e i x s r if e v e r b e I> lutt "

Dolgeudos: Laum viril ein anderes tlnterlml-
tnngsmittsl vorbunclsn sein, das besser geeignet
vüre, clem Linde spielend clen 8inn für riebtîgs
d'orm bsàkrinKôn uncl dessen Dbantasie /u selbst-
ständigem Lombinirsn aukxumunteru. Daxn ist
clie gleiebkalls auxuerkeuneucle Liurieditnng ge-
trollen, dass xu .jsilom Lüsten noeb ürSimmnAs-
Kasten bestellen, äie xn jeder Tlsit uncl je nac-li-
clem es clle Nittel äes Linxslnsn erlauben, lcön-
neu angescliattt verclen. Lucb einxslno 8toine,
als Lrsatx kür etva xerbroebene ocler verloren gegangene 8tüolce,
steben xnr Verfügung, so dass in jeder Dexislmng dafür gesorgt ist,
das ebenso lsbrroicbe als scliöns 8pislxeug nuk stets Zleieber Höbe
xu erbulten, in clnsselbe immer melir xu vervolllcommnsn. 'lVir lml)ön
uns selbst clie blülio genommen, eines cler »'rossten llauverlce, so vis

àsselbe in äsn Vorlno'en entbaltsn vnr, uu.sxu-
küliren uncl mussten uns biebel von àor Vortrell-
lieblceit äes 8xielxeu»'s sovobl, als cler clnxu Zs-
liörigen Hülfsmittel übsrxeuZsn. Dsber kommen
vir uuoli àxu, äiese rknlcer-8teiul)nuligston in
vürmstsr lVsise ullen Dltern, velolm ibren Lin-
àern ein virlcliob vernünftiges Sxiàenx als Lil-
clungsmittel in äie Dünäe geben vollen, xu em-
xfelilen, vünsobenä, ànss clieselben siel» nuob bei
uns grösster Verbreitung erfreuen möcbten."

Derr Duron von Lruus uns Drsxovitx
scbliesst ssineu Driek mit kolgenäem lcurxsn,
über tretlenäen Drtbeil: ,,Ibre Anker-8teinbgu-
Kasten sind das sinnreicbste 8piel des neun-
?ebnten tabrbunderts tür kleine, und eine aus-
serordentlieb ecböns tlntsrbaltung tür grosse
dinder!"

Herr Dr aux Denninger, Deamter beim L. L. Lreisgeriobte
in Dslclkiroli, sebreibt: „. lbr Lnlcor-8teinbaàsten virä
vubrbaftig nicbt xu viel gelobt: ver àie Lincler stundenlang spielen
uncl immer neue unà neue Diguren entstellen siebt, kann erst dessen
bVei'tb begreifen."

bl a o b a II m u n gen:

Weitere Zeugnisse und auslnbrliobe Nittbeilungsn über.jeden einxelnen Lasten
tinclet man in kiedtei'8 I>oel>t'oin illnstrirter- kreisliste, velcbe

sieb alle Litern eiligst von der unterxeiobneten Dirma kommen lassen sollten, um
r ecbtxs iti g ein v i r kIi ob gediegenes W e i d n a e d ts g e s e d e iid kür ibi'e
Linder väblen und bestellen xu können. — ^lle 8teiubaukasten oline die Aarke
„bnlcer" sind gevölmlicbe und als Lrgänxung vertlilose l

darum verlange mau stets und nebme

nur Kjàk à^r-8tàdàtkll
velellö vor vie naob unerreiolit dasteben und die eiuxigen sind,
vetede regelmässig ergärrsit ver derr köimeir; vc» rating in allen

feineren 8xielvaaren- und Duobbanclbmgen xum Ibeiss von
Dr. 1 bis Dr. 25 und böber.

I'b ^«1 I »ì < I«
<>lt <»il ^8ODrvir<ZÎ^).

î'fei^iklb mit iivim» Ni iìcktkiiiiteu Aià liibl tt'iinko!

keliebon 8io diese nur einmal ersobeinends Annonce berausxusebneiden und tür eventuell spätere Anträge autxubevabren
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Erstes schweizerisches

Versandtgesch
Centralhof

— Zürich
L2ft Oettinger & Co., Zürich Muster in Kleiderstoffen

für Frauen und Männer
sowie Waarensendung'en

portofrei in's Haus.
Allerneueste Modebilder gratis.

Beispielsweise führen

Wegen grössern Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen Total-Ausverkauf
unseres enorm grossen Lagers,

wir einige unserer Hunderte von Artikeln an und machen speziell auf die hervorragend billigen Preise aufmerksam.

Doppelthreite Damentuche in solidester Qualität
do. Côtelé-Tuche „ „

Reinwollene, doppeltbreite Phantaisie-Rayé
do. do. do. Carreaux
do. do. Drap-Foulé
do. do. Rayé und Carreaux-Foulé
do. do. Caohemirs und Mérinos
do. do. Schwarze Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche
Rohe u. gebleichte Baumwolltücher 80—180 cm breit

per Elle per Meter
à Fr. —. 45 —. 75
V 75 1. 25
V --85 1.45
71 „ -.85 1. 45
n „ -. 75 1. 25
n » —• 75 1. 25
Ii » —• 63 1. 05
71 „ —. 85 1. 45
71 „ -.85 1. 45

„ -.45 —. 75
71 „ -.40 -. 65
1)

1. 65 2. 75
7» -.17 —. 28

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster laden höflichst ein

per Elle per Meter
Rlsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à Fr. —. 20 —. 35

do. Madapolam und Zephir in vorzüglichster Qual. „ „ —. 27 —. 45
Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu „ „ —. 39 —. 65

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 20 1. 95
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ „ 2.80 4.65
Berner Halblein, ca. 180 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2.85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen in Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch auf
die aussergewöhnliche Gelegenheit aufmerksam. [846

- Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Cen.traih.of Oetting-er & Go._ ZnjLrlCÜD--

P. S. Muster in Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

I S

Aechte

Damen-Loden
à Fr. 2. 40 bis Fr. 3. —- per Meter.

Spezialität für Damenkleider, Mäntel & Mädchenkleider.

•— Muster — [8i7

postwendend franco durch die ganze Schweiz.

Hermann Scherrer
im Kameeltiof St. Gallen Menasse 3,

I S

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gresundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Corsets
von E. 0. Herbschieb iu Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewähr t.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene g e-

stellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich

Gestrichte Gesundheits - Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung. [63

jHerbschieb

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's —

EisexihitterInterlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Toiletten-Geheimniss,
836] Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken, Spröde und Rothe im Gesicht und an den
Händen und sonstigen Mängeln befreit, ist

Bergmaiin's Lilienmilcli-Seife
von Bergmann & Co., Dresden und Zürich,

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existiren bereits werthlose Nachahmungen.

Abführende Fruclit-ConfitUren für Kinder und Erwachsene.
Appetitlich, wirksam Bei Verstopfung,
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.®s®œwwaisaeataMssssss

in fast allen Apotheken.

•Kongestionen, Leberleiden,
Magenbeschwerden, Hämorrhoiden,
Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

ers puïra uw
""

RR. FP. REHGTIHBR
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MAGUELOME. Prior

S goldne Medaillen : Brfis«! IkS* — toodon 1884

DIE HÖCH8TEN AUSZEICHNUNGEN

1RFIM | M Durch den P

im Jahre M Pierre BOURSiUB

Der taegliche Gebrauch des
i Zahn-Elizirs der RR.PP.Benedictiner, >

in der Dosis Ton einigen Tropfen tf
im Glase Wasser verhindert undg

I heilt das Hohlwerden derZaehne,?
welchen er weissen Glanz und Fes-
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

Wir leisten also nnseren ^I Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir sie
I auf diese alte und praktische Praeparation

aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel and der
] einzige Schatz für nnd gegen Zihnleiden sind,
l HmgegrÜDd«USe7£EflIgBÄ|l06<U08,rueGroix-de-Segney

General-Agent : dCliUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegetchaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch,. Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.

von Leinen- und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,
Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst. [724

Diessenhofen. Babette Kiisling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blanl, Marktgasse 1; für Zürich: Frau

Wilhelmi-B enz, Hechtplatz ; für Schafihausen : Herr J. Vogel-Müller, Posamentier.

Klöppelei

Schweizer Frauen-Leitung — Vlälter Mr den häuslichen kreis

Lrstss sebwàsriscbes
Vsr'KS.D.âìKSSOìl

vontraldok
»— 5? it r- t <z I» àtà^er à Mriâ Muster tu Mloiâvrstoikoi»

für Lrauen und Nännsr
sovris ^uurenseuâun^sn

portofrei in's Haus.
Allerneueste Nodebildsr gratis.

Lsispi slsrvsis s führen

lVegen grössern Deseliäkts-Veränderungen veranstalten wir einen

«i> lilirli« i» R«t»I ìii«,« rk»iii
unseres enorm grossen Dagsrs,

wir einige unserer Hunderte von Artikeln an und machen speciell auf die borvorraxsiaâ billiKSii ?reiso aufmerksam.

Doppeltbreits Vulueutuvde in solidester (Qualität
do, Vôtolv-Vuvlre „

lîeinwollene, doppeltbreits Vbantaisie-Mazrô
do, do, âo. Varrvaux
do, do, Vrax-Voulê
do, do, Mazre un<i vurreuux-?eulê
do, do, lZaodeinIrs unà Merinos
do, do, Svbvrarzis Ikouveuutes

Mousseline luins, Lull- unà Vesellsvduktsstoà
«kupons unà Moirêe-Ltoâv in lissier (jualitat
Oxkorâ-I'lànslls in vorzüglichster tjualität
?ussenâe Lssut^stoTe in Lammt, Leiàs unà Deluebs
Mobs u, Aedlviodts Maurnwrolitiìober 80-180 em breit

per Rllo per Älstsr
à ?r. —. 43 —. 73

"-7S I. 23
-LS l.43
-ss 1. 43
-.73 l. 23

» —.73 I. 23
» —.63 1. 33

.63 1. 43
-63 1. 43
-.43 —. 73
-43 -. 63

1. 63 2. 75
n -17 —. 28

Aur Liosichtnahins àer Ltokke durch gefälliges Verlangen àsr Nüster laden hüiiichst ein

MIsässor Vouiarâs unà Vfasobstoikv in solidsst, Druck à Vr. —. 23 —. 33
ào. Maâapolavr unà 2vz»bir in vorzüglichster (jual, „ —. 2? —. 43

Mxtra. ?rinis,-<)uulitüten, hervorragend solià unà neu „ —. 33 —. 63

8kpapai-àbtlieilung WD iiei-ren- unä l<nabenkleiclei'8toffe.
Vuxkin, Velour u. vboviot, ea, 140 Dm, breit, reins lVollo,

nadeltertig à Vr. 1. 26 1. 33
MalnrnKg.ru, Lldoeuk u, I-oâen ào, ào, „ „ 2.30 4.63
Lernvr Malblvin, ca, 180 Dm, breit, best existirender tjual, ^ 2.63 4.73

Muster unserer reichhaltigen Dollsetionsn in Herren- unà Lnskkuklsidsr-
Ltoilen vsrsenàsn umgebend irsnco.

'tVisâervvrlrûuker, Anstalten unà Vereins machen speciell auch auf
àis aussergewölmliehs Dslsgenboit aufmerksam, ^846

Vvtlàxvr Ä Ks.
8. lllister in brauen-, Herren- unà L nab e n k I e!d ers to ll'en aller vorllandenen (jualitätcn werden uingvlienà franco in's Nans geliefert.

I S

VainLiì-Iioàeu
à 4^r. 2. 40 dis 44'. 3. —^ M- Nài-.

8xàIM M UM K WàiMià
— IVIuster — cs?

xostvsnàoiià friuieo ànrà àis MiiM 8àvsi?i.

llt i liliinn ^elierrvi'
M Mkckol SSt. AMkl'N88k 3>

I z

Von àsn vielen bis ^jeàt angepriesenen

— (F68UNà6Ìt8-0oi'86tL —
babsn sieb einzig nur die

Asàiàtsri ^sLuâsiìL-LorLstL
voll k. st. IIkàlM ill kowMàoi'II

als wirklieh prabtiseb unà gesunàbsitsgemâss bervabr t.
Dieselben sntsprsobsn allen von àsr MzrAisne g s-

stellten Anforderungen unà geben, rvsnn in àsr tVsit s
richtig gerväblt, àsm Xörpsr eine soltönv?a,ill0 unà
testen Mult, obne irgsnàrvis beengend 2U rvirbs n.
Durch vor2Üxlivlrs Vuyon und elexunte áus-
küdrun^ unterscheiden sieb

sehr vortbsilhaft von allen anderen derartigen Dabrilcatsn i man achte deshalb auf
die Vul»riki»g.rkv. üa haben w jsâer bessern Vorsst-Ssnälnng, ^63

üürsts Z?17SÌSS ÄH ÄIISH ^.tasstsllririASii.
mum I r ^

û»îssi»?IKììSr
I îS 271D. ÜZIS

Vn der Land von ZHähriger Erfahrung bann dieses vertbvollste ^isen-
miitel den Hausmüttern ?u ihrem eigenen stärkenden Dsbrauebs, sovie für
ihre lcleinersn und grösseren Linder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Ltadisn der Zleieksueltt, Mutsrmutk, 8oli«llebe?llstllnds etc,
Lnden durch Anwendung von Dsnnler's Lisenbittsr rasche Heilung und bohren
gesundes àusseken, ksslust und lliirperkrait allmälig wieder 2urücb, Viele
Tausends von Nüttern und Lindern (Lnakon wie Nädebsn) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Kesundbeit und ihr blllllsndes àusssken. Lei beginnen-
dem imiter ein herrliches 8tllrl<ungsm!ttel für beide Desehlsebter. Dntsrstütizungs-
mittet bei Lrüb^abrs- und Lommerbursn, ^42

III îil l<11 Vp»<»l1l<1<<»It.

loilkttsli-Osàsàviss,
836^ Das einzig reelle Lchönbsitsinittel, welches dio Daut von Lvminur-
sprossen, Debertleoken, Lprüde und lkötbe im Desiebt und an den
Länden und sonstigen Zliillgkln befreit, ist

lîoi'LMiMià DillonINÎIà-8oiko
von lîerginann â Do., Dresden und Anrieb.

Nan achte auk obige Lirma und Lebut^marks: Awsi Dergmännor,
Ls sxistiren bereits wertblose blachabmungsn.

Abführende Lrnobt-Dontltnren für Linder und Drwachsen e.

Appetitlich, wirksam! Lei I
8eliaelit. Dr. 1.13, einzeln 23 3ts.W^M«»às»W^Ws^
in fast allen ilpotbokvn.

Longsstionsn, Dsberlsidsn, Na-
genbosebwerdsn, l7lämorrboiden,
Nigräns ärztlich empfohlen,

blur äebt, wenn von Apotheker D. Lanoldt üiaokiolger in Dotba, ^3

?àrî!î»». ?î!^ ll«' R >>?, MlMM
VOMI

Dom
^ AvkÄne LrL»«! tliàt — lionà

îkWW M Duke!, ào?
iv j»dk« M ?j«rr«WK8M

^à-LUiirs
âsr AR.??.Lonsàt!ligr. >

vslcksll sr vsi856il KlililA unà k'ssà

ìixksiì vkrlsikì nnij âlìdsi (jâs
Tiltliàjgetl sìàrìiì uuà xssrillà
o-dâlt..

^Vir Isist^v a?50 nnssren ^4>e8erll eivev ìdsìLàeìllieìlkn Oisn t inâsm ^vir sis
l auf âi686 âlts rill4 prslctiseks ?i-äspAration auf

msi-k3àm maotlsil. ^ellldv äZ8 dsM llsilmittsl llllâ âsr
einzige 8àtz lnr vnâ gegen ^dnloià sinâ,

i ni«l!roi'!-<z»-Z«xiiS7

— ?sr5ertsx>xicàdrà^ic>ri. —
lL,rDsitsaQls1tallg rrrul lNatsrlal.)

lVollvn-, Sviâo-, Volàstivkvroi- und F,pxlivatio»s-H,rl>oiteo auf
Ltramin, Leids, Lammt, Dlüscb, Lil?, Dries u, s, f,, überhaupt aller Lsdarfsartiksl,

von Deinen- und Leiden - Lpitîion und lZinsàsn, Ltivkvorlsgkll,
Ltoiie, Nlatorislien in reicher iluswabl, billigst, ^724

Niessenliofen. l K!s»<i i
Ddpôtsi kür Lt. kallsu: Drau illgôwer-lîlaulz Narktgasss D kür Lnrivb: Drau

N ilbvlmi-lî vnx, lleebtplat^ z kür Ledalibausen : Herr d. Vogsl-Zlnller, Dosamentier.

Wppài
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